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Die Flora des Messtischblattes Aachen (5202 ) -
Eine Rasterkartierung auf Basis des GAUß-KRüGER-Gitternetzes

(1 km2-Kartierungsfelder)

The Flora of the Topographie Map Aachen (5202 ) -
A Mapping Project Based on the GAUß-KRÜGER-Grid

(1 km2-plots)

Christian Zidorn

{Manuskripteingang: 7. Dezember 2006)

Kurzfassung : In der vorliegenden Arbeit werden die wichtigsten Daten einer in den Jahren 1984- 1992 durch-
gefuhrten floristischen Kartierung des Messtischblattes Aachen (5202) vorgestellt. Insgesamt wurden über 850
Taxa nachgewiesen und kartiert. Das Bearbeitungsgebiet wurde dem in den deutschen Messtischblättern ein¬
gezeichneten Gauß-Krüger-Netz folgend in 149 Bearbeitungsfelder von jeweils einem Quadratkilometer Fläche
aufgeteilt und es wurden über 23000 Datenpunkte zusammengetragen . Da es bislang nur wenige Florenkar¬
tierungen mit einem so feinen Kartierungsgitter gibt, werden neben einigen besonders charakteristischen Ver¬
breitungskarten auch ausgewählte Auswertungen des Gesamtdatensatzes vorgestellt. Der Gesamtdatensatz als
MS-Excel Tabelle sowie ein PDF-Dokument mit allen Verbreitungskarten ist vom Verfasser erhältlich und Ist
Für eine Fortführung sowie Aktualisierung des vorgestellten Projektes sowie für lokale Naturschutzvorhaben
von Interesse. Da aufgrund des gewählten Rasters eine direkte Zuordnung zu den Bearbeitungsfeldern der Kar¬
tierungsprojekte Belgiens, Deutschlands und der Niederlande nicht möglich ist, werden tabellarische Aufstel¬
lungen über diejenigen Fundpunkte angefügt, welche einen Erkenntnisgewinn gegenüber den für die drei ge¬
nannten Staaten publizierten Verbreitungsatlanten darstellen. Außerdem wird ein neuer Index vorgestellt, der
als Maß für die Bedeutung eines Kartierungsfeldes für den Artenschutz dienen soll,

Schlagworte : Floristik, Eifel, Florenwandel, Hotspot Index, statistische Auswertung von Verbreitungsdaten

Abstract : This communication Highlights the most important data froin a mapping project of the flora of vas-
cular plants of the Messtischblatt (German topographic map with a scale of 1:25000) 5202 Aachen, which was
performed in the years from 1984 to 1992. More than 850 taxa were discovered and mapped. The mapped area
was subdivided into 149 fields with an area of 1.00 km2 each. A total of more than 23000 records of occur-
rences of higher plants were compüed . As floral mapping projects with such a fine grid are uncommon, some
characteristic distribution maps and a number of selected interpretations of the data set are described. The com-
plete data set is not published here but it is available from the author as a MS-Excel file. Moreover, distribu¬
tion maps for all taxa are available as a PDF file. These data will be of interest for local Aorists to continue
the mapping project and as a basis for local nature Conservationefforts. The chosen grid does not directly cor-
respond to the Belgian, Dutch, and German mapping projects, Therefore, tables with new data for the map¬
ping projects of these countries are also published. Additionally, a new index is proposed , which is intended
to highlight squares with a high relevance for species Conservationefforts.

Keywords: Floristics, Eifel, floral change, hot spot concept, Statistical evaluation of distribution data

1. Einleitung

Die hier vorgestellte Rasterkartierung des Mes¬
stischblattes Aachen erfolgte im Wesentlichenin
den Jahren 1984- 1988. Die verwendete No¬
menklatur folgt WISSKIRCHEN& HAEUPLER
(1998). Die Bestimmungen der einzelnen Taxa
erfolgte mit den jeweils aktuellen Auflagen der
von Oberdörfer (1979, 1983, 1994) und Ro-
thmaler (Schubert & Vent 1982 , Jäger &
Werner 2001,2005 ) begründeten Florenwerke.

Zweifelhafte Zuordnungen wurden mit der
freundlichen Unterstützung von Prof. Dr. Erwin
Patzke (Aachen ) geklärt.

Als Einteilungsgrundlage des Kartierungsge¬
bietes wurde das in den deutschen Messtisch¬
blättern angegebene GAUß-KRÜGER-Koordina-
tensystem (Rechts-Hoch-Werte, Potsdam-Da¬
tum) verwendet. Quadratkilometergrundfelder,
welche nur zum Teil vom Gebiet des Mes¬
stischblattes Aachen abgedeckt werden, wurden
zur Gänze in die Kartierung einbezogen. Eben-
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Abbildung 1. Zuordnung der Grundfelder zu den Staaten Belgien (B), Deutschland (D) und Niederlande (NL)
sowie zu den Grundfeldem der Kartierung von Nordrhein-Westfalen bzw. von Belgien und Lu¬
xemburg

Figure 1. Assignment of the mapped fields to the States of Belgium (B), Germany (D), and The
Netherlands (NL) and to the mapping fields of the mapping projects of North-Rhine-West-
phalia and Belgium and Luxembourg, respectively

so wurden alle Grundfelder unabhängig von ih¬
rer Zugehörigkeit zu einem der drei Staaten (Bel¬
gien, Deutschland, Niederlande), welche Anteil
an der Fläche des Kartierungsgebietes haben,
vollständig kartiert . Dieses Vorgehen steht im
Gegensatz zu den Florenatlanten der Nieder¬
lande (Mennema et al. 1980, Mennema et al.
1985, van der Melden et al. 1989) und
Deutschlands(Haeupler & Schönfelder 1988)
bzw. Nordrhein-Westfalens (Haeupler et al.
2003). Ebenso wie in der vorliegenden Arbeit
wird im Atlas der Flora Belgiens und Luxem¬
burgs (Rompaye& Delvosalle 1979) die Flora
der Nachbarländer miterfasst.

Es ergibt sieh ein Karticrungsgebiet mit 149
Kartierungsfeldern ( 144 + 5 für die „Ausbuch¬
tung“ des Messtischblattes (MTB) Aachen im
Nordwesten , welche eigentlich zu dem - aller¬

dings nicht existierenden - Messtischblatt 5201
zählen würde) von welchem jedes Kartierungs¬
feld exakt 1,00 km2 umfasst. Die Zuordnung der
einzelnen Grundfelder zu den Quadranten der
Nordrhein-Westfalcn Kartierung (Haeupler et
al. 2003) und zu den Grundfeldern des belgi¬
schen Florenatlasses (Rompaye & Delvosalle
1979) ist in Abb. 1 dargestellt. Auf eine ent¬
sprechende Abbildung für das niederländische
Staatsgebiet wird verzichtet, da dieses auf eine
kleine Fläche im Nordwesten des Kartierungs¬
gebietes beschränkt ist und zum überwiegenden
Teil zum niederländischen Kartierungsfeld 62-
44 (Mennema et al. 1980) zählt.

Um die im Rahmen des vorliegenden Projek¬
tes im Vergleich zu den publizierten Atlanten
(Rompaye & Delvosalle 1979 , Mennema et al,
1980, 1985, van der Melden et al. 1989, Ha-
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eupler et al . 2003 ) neu nachgewiesenen Fund¬
punkte zugänglich zu machen sind diese für den
belgischen Teil in Tab. 1, für den deutschen
(nordrhein-westfälischen) Teil in Tab. 2 und für
den niederländischen Teil des Kartierungsge¬
bietes in Tab. 3 zusammengetragen . Den publi¬
zierten belgischen und niederländischen Kartie¬
rungsprojekten liegen jeweils eigene Kartie¬
rungsfeldeinteilungen zugrunde. Diese stimmen
weder mit dem deutschen noch dem im Rahmen
der hier vorliegenden Arbeit verwendeten Git¬
ternetz überein. Die Zusammenstellung der neu
nachgewiesenen Fundpunkte ist in den Tabellen
1- 3 auf das jeweilige Staatsgebiet beschränkt
worden. Das heißt, dass nur Funde in Belgien in
das belgische Rastemetz „übersetzt“ wurden, nur
Funde in Deutschland wurden ins deutsche Netz
übertragen und nur Funde in den Niederlanden
wurden dem entsprechenden niederländischen
Grundfeld zugeordnet . Eine Tabelle mit denje¬
nigen Arten, welche sowohl nach eigenen Be¬
obachtungen als auch nach Haeupler et al.
(2003) derzeit im Bereich des Messtischblattes
Aachen als ausgestorben gelten müssen (Tab.
S1), ist als ergänzende Anlage vom Verfasser er¬
hältlich. Ebenso ist eine Tabelle mit denjenigen
Arten erhältlich, welche bei Haeupler et al,
(2003) als rezent für Aachen vorkommend an¬
gegeben wurden, in der derzeitigen Kartierung
aber nicht gefunden wurden (Tab. S2).

Nach 1988 wurden bis ins Jahr 1992 hinein
noch einzelne Ergänzungen an der Kartierung
vorgenommen. Danach ruhte das Projekt, da der
Verfasser Studien- und berufsbedingt aus Aachen
fortgezogen war. Eine Veröffentlichung der Er¬
gebnisse unterblieb damals, da der Bearbei¬
tungsstand nach damaliger Einschätzung für ei¬
ne Publikation noch nicht ausreichend erschien.
Der Bearbeitungsstand hat sich zwar in den letz¬
ten 14 Jahren nicht mehr (wesentlich) verändert,
es erscheint aber dennoch von Interesse die da¬
mals gesammelten Daten der Fachöffentlichkeit
zugänglich zumachen. Die Daten sind zum ei¬
nen von lokalem Interesse, da einige bemer¬
kenswerte Funde gemacht wurden, die noch
nicht in die einschlägigen Verbreitungsatlanten
(Rompaye & Delvosalle 1979 , Mennema et al.
1980, 1985, van der Meijden et al. 1989, Ha¬
eupler et al . 2003 ) Eingang gefunden haben.
Zum anderen ist das vorgestellte Projekt aber
auch von grundsätzlichem Interesse, da lokale
Kartierungsprojekte mit einem so feinen Raster
bislang für das Rheinland und Mitteleuropa
kaum existieren. Die meisten auch regionalen
Kartierungsprojekte wurden auf Basis von 1/4
Quadranten des für die Mitteleuropakartierung
verwendeten Messtischblattnetzes durchge¬
führt (Düll & Kutzelnigu 1987, Kutzelnigg

& Düll 1989 , Hiemeyer 1978 , 1984). Dies ent¬
spricht einer Fläche eines Kartierungsgrundfel¬
des von ca. 25- 30 km2 (Haeupler 1976). In ei¬
nigen wenigen anderen Projekten wurde die
Flora auf Basis von 1/16-Messtisehblättem (z.
B. Nitsche et al. 1988, 1990) kartiert, was ei¬
ner Fläche von ca. 6 bis 7 km2 pro Grundfeld
entspricht. Für die Niederlande liegt für den
Großraum Amsterdam ein Florenatlas auf Basis
von 1-km2 großen Kartierungsfeldem vor (Den-
ters & Vreeken 1998 ), Kartierungsfelder von
1x 1 km Größe wurden auch in einer Studie im
Osten Grönlands verwendet und im Hinblick der
Verwertbarkeit von höheren Pflanzen als Bioin¬
dikatoren für Sommertemperaturgradientenaus¬
gewertet (Karlsen & Elvebakk 2003).

Ein Faktor der die Publikation zum jetzigen
Zeitpunkt erleichtert ist der technische Fort¬
schritt, der es ermöglicht den voluminösen Kar¬
tenteil als elektronisches Ergänzungsmaterial zu
versenden. Dadurch kann der zu druckende Teil
auf die hier vorliegende Einführung mit einigen
Erläuterungen und Auswertungen beschränkt
werden.

Im Kartenteil finden sich auch Angaben dar¬
über, welche Taxa nicht vollständig kartiert wur¬
den (z. B. die Kleinarten des Rubus friiticosus
agg. s.l.) sowie Hinweise darauf wann besonders
seltene Taxa zuletzt beobachtet wurden.Aktuelle
und historische Literaturangaben wurden zwar
bei der Kartierung insofern berücksichtig als die
entsprechenden Standorte falls möglich gezielt
aufgesucht wurden, die entsprechenden Angaben
wurden allerdings nicht in die Verbreitungskar¬
ten übernommen falls sie nicht selbst bestätigt
wurden. Dies ist z. T. damit begründet, dass ins¬
besondere ältere Angaben nicht mit der für das
für diese Kartierung gewählte genaue Raster zu
lokalisieren sind.

2, Literatur zur Flora Aachens

Die erste umfassende Bearbeitung der Aachener
Flora erfolgte durch Kaltenbach ( 1845, Sa-
velsbergh 1993). Eine umfassende Darstellung
für die Flora der Stadt Aachen und den gesam¬
ten ehemaligen Regierungsbezirk Aachen pu¬
blizierte Foerster im Jahre 1878. Seither ist kei¬
ne detaillierte Darstellung der Aachener Flora
mehr veröffentlicht worden . Einen guten
Überblick über die aktuell im Aachener Raum
vorkommenden Taxa sowie über einen Teil der
historischen Veränderungen der Flora gibt der
nordrhein-westfälische Florenatlas (Haeupler et
al . 2003 ).

Seit dem Erscheinen der Foerster Flora
(1878) hat sich die Aachener Flora grundlegend
geändert. Zahlreiche Biotope sind durch Ausbau
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der Siedlungen und Intensivierung der Land¬
wirtschaft verloren gegangen. Davon betroffen
waren insbesondere Arten der Feuchtstandorte,
extensiv genutzter landwirtschaftlicher Flächen
und solche, die nährstoffarme Standorte besie¬
deln. Andererseits sind durch die zunehmende
individuelle Mobilität auch in entlegenen Ge¬
genden zahlreiche Standorte seltener Pflanzen¬
arten entdeckt worden. Für auffälligere Arten der
Aachener Flora beschreibt Savelsbergh (1970)
einen Teil der bis zu diesem Zeitpunkt erfolgten
Änderungen der Flora. Weitere Daten zur Flora
des Messtischblattes Aachen sind in einer Viel¬
zahl von Einzelarbeiten verstreut, die sich in der
Regel nur mit einem oder wenigen Taxa befas¬
sen (Savelsbergh 1969, 1972, 1982, 1983,
1988, 1990, 1994a, b, c, d, 1995, 1997, 1998a,
b, 2004, 2006, Bauer 1981, Bank -Signon &
Patzke 1987, Savelsbergh & Geerlings 1988,
Savelsbergh et al. 1991a, b, Bomble 1995,
Krause et al. 2001, Schmitz 2002).

Außerdem haben in den letzten 130 Jahren ei¬
nige Neophyten dass Gebiet neu erreicht. Dazu
gehören z. B. Lepidium heterophyllum (Gerst-
berger & Düll 1990), Polycarpon tetraphyllum
(Savelsbergh 1998b), Senecio inaequidens
(Ernst 1998), Solidago canadensis  und S. gi-
gantea (Meusel & Jäger 1992a, b) und letra-
gonolohus maritimus (Savelsbergh 1970).
Auch ehemals als Zierpflanzen eingeführte Ar¬
ten konnten sich an geeigneten Standorten z. T.
einbürgem (Schmitz 1991). Zudem wurde eine
einheimische Art neu für das Gebiet beschrieben
(Festuca aquisgranensis, Patzke & Brown
1990, 1993). Bei den Zink-Veilchen (Viola cala¬
minaria  bzw . Viola lutea  subsp . calaminaria )
wurde die systematische Rangstufe zwi¬
schenzeitlich neu diskutiert (Viola lutea  subsp.
calaminaria, Hildebrandt et al. 2006) und
Bomble (2006) machte jüngst neue Vorschläge
zu einer Gliederung der Gattung Erophila  im Aa¬
chener Raum.

3. Das Kartierungsgebiet

Das Kartierungsgebiet liegt am Nordrand des
Naturraumes Eifel. Der nördliche Teil gehört
zum Aachener Hügelland während der südliche
Teil des MTB zur Vennfußflächegerechnet wird
(Halupler et al. 2003). Die Höhenerstreckung
liegt zwischen < 145 m über NN in der Soers
(nördlicher Teil des MTB) und 364 m im Aa¬
chener Stadtwaid (Brandenberg, Schwickerath
1971). Politisch gehört das Gebiet zum deut¬
schen Bundesland Nordrhein-Westfalen, zur
niederländischen Provinz Limburg sowie zur
belgischen Region Lüttich. Bezüglich der im Ge¬
biet vorkommenden Böden und der Geologie des

Gebietes sei auf die Homepage der Stadt Aachen
verwiesen (Aachen 2006).

Die Geologie sowie die potentielle natürliche
Vegetation werden von Schwickerath ( 1971)
beschrieben . Schwickerath gibt folgende Ele¬
mente der potentiellen natürlichen Vegetation für
das Kartierungsgebiet an: Typischer mitteleu¬
ropäischer Eichenwald (großflächig im Norden
und Osten des MTB), nasser europäischer Ei¬
chenwald (vor allem um Brand im Osten des
MTB), kalkreicher mitteleuropäischer Ei¬
chenwald (im Nordwesten des MTB), nährstof-
farmerer mitteleuropäischer Eichenwald (teil¬
weise im Osten und Zentrum des MTB), Kal¬
krotbuchenwald auf karbonischen und devoni¬
schen Kalken (kleinflächig um Steinebrück,
Burtscheid, Forst und Verlautenheide), Bach¬
läufe mit nassem mitteleuropäischem Ei¬
chenwald und Erlenbrüchen (im Bereich der
Bachtäler), nordisch-atlantischer Eichenwald
(um Laurensbcrg, am Lousberg und großflächig
im Bereich des Aachener Waldes im Süden des
MTB), nährstoffreicher mitteleuropäischer Ei¬
chenwald über Feuersteinschotter (teilweise im
Aachener Wald im Südwesten des MTB) sowie
die Zinkpflanzengesellschaft (inselartig bei Ver¬
lautenheide und Kclmis).

Trautmann (1973) behandelt nur den deut¬
schen Teil des Messtischblattes . Er gibt, unter
Verwendung einer von Schwickerath (1971)
abweichenden Terminologie, folgende Gesell¬
schaften der potentiellen natürlichen Vegetation
für den deutschen Anteil des Gebietes des MTB
Aachen an; Typischer Perlgrasbuchenwald (im
NW), Flattergras-Traubeneichen-Buchenwald
(im N), artenreicher Sternmieren-Stieleichen-
Hainbuchenwald (Bachtäler im N), Stieleichen-
Hainbuchen -Auenwald der Berglandtäler
(Bachtäler im S), Flattergras-Hainsimsen-Bu-
chenwald (im Zentrum), typischer Hainsimsen-
Buchenwald (im S), Hainsimsen-Buchenwald
mit Rasenschmiele (im SE), artenarmer Stern-
miercn -Stieleichen -Hainbuchenwald (klein¬
flächig im S), feuchter Eichen-Buchenwald des
Berglandes (kleinflächig im S).

Aufgrund der Lage am Nordrand der Mittel-
gebirgsschwelle steigt der durchschnittliche
Jahresniederschlag von Nord nach Süd von et¬
wa 800 bis 950 mm an (Trautmann 1973). Die
im NE des Zentrums des MTB gelegene Wet¬
terstation Aachen (N 50°46’58” , E 6°05’40” ,
202 m üNN) weist einen mittleren Jahresnie¬
derschlag von 807 mm und eine Jahresdurch¬
schnittstemperatur von 10,3 Grad Celsius auf
(Kijmadiagramme 2006). Die mittlere Jahre¬
stemperatur liegt am Nordrand des MTB bei
über 10,0 Grad und sinkt in den höchsten Lagen
des Südens auf etwa 8,5 Grad Celsius (Klima-
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25 114 126 134 175 157 166 122 229 136 146 144 123

24 130 139 146 146 128 154 109 138 172 139 150 184

23 188 145 122 127 141 138 114 163 178 154 130 130

22 147 121 119 166 153 157 185 160 189 136 149 192

21 201 237 180 158 13.3 126 182 158 178 161 1.37 123

20 143 166 136 203 157 209 157 174 140 144 153 130

19 173 172 131 262 178 138 159 203 159 160 116 183

18 205 154 215 222 168 151 123 116 135 217 194 251

100- 118- 136- 154- 172- 190- 208- 226- 244- 262-
117 135 153 171 189 207 225 243 ; 261 279

Abbildung 2. Anzahl pro Grundfeld nachgewiesener Taxa
Figure 2, Number of taxa per inapping field

Diagramme 2006). Unbeschadet dieser klein¬
räumigen Unterschiede liegt das gesamte Gebiet
des MTB Aachen jedoch im Bereich des win¬
termilden, ganzjährig humiden subatlantischen
Klimas (Ehrendorker 1998).

4. Bearbeitungsstand

Insgesamt wurden Verbreitungskarten von 881
Taxa erstellt. Nach Abzug der Taxa, welche so¬
wohl als Sammelart bzw. Gesamtart als auch mit
mehreren Kleinarten eines Aggregates bzw. mit
mehreren Unterarten einer Art kartiert wurden
und bei welchen zusätzlich eine Karte für die
Gesamt- bzw. Sammelart erstellt wurde (neun
abzuziehende Karten) und der erfassten Kultur¬
pflanzen (neun Taxa), ergeben sich 863 kartier¬
te Taxa und 23377 Datenpunkte(bzw. 23515 Da¬
tenpunkte inklusive der redundanten Daten¬
punkte sowie der Daten für die Kulturpflanzen).
Dies entspricht einem arithmetischen Mittel von
157 Taxa pro Grundfeld. Das Minimum liegt bei
103 Taxa(Kartierungsfeld01/29), das Maximum
bei 268 Taxa (Kartierungsfeld 03/28) und der

Median bei 147 Taxa pro Grundfeld. Die Anzahl
der in den einzelnen Kartierungsfeldem nach¬
gewiesenen Taxa ist in Abb. 2 dargestellt. Das
Histogramm in Abb. 3 zeigt die Verteilung der
Anzahlen der aufgefundenenTaxa pro Grundfeld
auf zehn Klassen. Diese Klassen umfassen je¬
weils Grundfelder mit einer bestimmten Anzahl
von pro Kartierungsfeld aufgefundenen Taxa.
Wie der Vergleich von Median ( 147) und Mit¬
telwert ( 157) bereits andeutet, handelt es sich
hier nicht um eine Normalverteilung. Es über¬
wiegen vielmehr Grundfelder mit einer unter¬
durchschnittlichen Anzahl an Taxa; diesen ste¬
hen relativ wenige Kartierungsfelder mit be¬
sonders hohen Taxazahlen gegenüber.

Das Histogramm in Abb. 4 zeigt die Vertei¬
lung der einzelnen Taxa auf zehn Häufigkeits¬
klassen. Insgesamt 498 Taxa kommen in 1 bis
14 Kartierungsfeldem vor (Häufigkeitsklasse 1).
Im Gegensatz dazu kommen nur 15 Taxa in al¬
len oder beinahe allen Kartierungsfeldem vor
(Vorkommen in 135 bis 149 der 149 Kartie¬
rungsfelder, Häufigkeitsklasse 10).



38 Christian Zidorn

50

40 - i

^ 30ns

10

0 I I - -

100 120 140 160 180 200 220 240 260 280
Taxa/Grundfeld

Abbildung 3. Verteilungder Grundfelder auf Taxa¬
zahlklassen

Figure 3. Distribution of mapping fields
among taxa number elasses

Von Interesse ist auch die durchschnittliche
Anzahl der Grundfelder in welchen ein Taxon im
Mittel nachgewiesen wurde (26,9) sowie der
Median ( 10,0) dieses Wertes. Diese beiden Wer-
te weisen bereits auf die asymmetrische Vertei¬
lung der Taxa auf Häufigkeitsklassen hin, wel¬
che auch in Abb. 4 zum Ausdruck kommt. Wie
aus Abb. 4 ersichtlich ist, kommt die überwie¬
gende Anzahl der kartierten Taxa in weniger als
10 % der bearbeiteten Grundfelder vor. Ande¬
rerseits steuern relativ wenige häufige Taxa ei¬
nen großen Anteil zu den insgesamt erfassten
Datenpunkten bei. Die einhundert häufigsten Ta¬
xa tragen zu 45,4 % zu den insgesamt 23512 Da¬
tenpunkten bei. Die Tatsache, dass eine geringe
Anzahl sehr häufiger Taxa einer großen Anzahl
seltener und sehr seltener Arten gegenübersteht
stimmt mit den Befunden von Nitsche et al.
(1990) für den Kasseler Raum überein.

5. Ausgewählte Auswertungen

Die Kartierungsdaten sind als Excel-Tabelle
(0,1-Format bezüglich des Fehlens bzw. Vor¬
kommens der einzelnen Taxa in den bearbeite¬
ten Grundfeldern ) vom Verfasser
(Christian .H.Zidorn @uibk.ac.at) erhältlich.
Außerdem stehen die Verbreitungskarten als
PDF Dokument zur Verfügung. Im nachfolgen¬
den Abschnitt sind einige Verbreitungskartenmit
besonders charakteristischen Mustern abgebildet
sowie einige beispielhafte Auswertungen des
Datensatzes diskutiert.

400 - j

i - i“ “ I- :- - — ' ' ' ■
0 15 30 45 60 75 90 105 120 135 149

Funde/Taxon

Abbildung 4. Verteilung der kartierten Taxa auf
Häufigkeitsklassen

Figure 4, Distribution of taxa among classes
of frequency

5.1 Ellenbergsche Zeigerwerte

Für die statistische Interpretation wurde der Ge¬
samtdatensatz, mit Ausnahme aller angcpflanz-
ten und eindeutig nur kurzfristig verwildert vor¬
kommenden Taxa, verwendet. Basierend auf die¬
sem Datensatz wurden die Mittelwerte der Zei-
gerwertc nach Ellenberg für alle Grundfelder er¬
mittelt. Hierbei wurden nur Vorkommen oder
Fehlen eines Taxons in einem Kartierungsfeld
berücksichtigt. D.h. es wurden keine Gewich¬
tungen bezüglich der Häufigkeit der Taxa in den
einzelnen Grundfeldern vorgenommen. Die ent¬
sprechenden Werte für Temperatur (T), Reakti¬
on (R) und Stickstoff (N) wurden der aktuellen
Auflage des „Ellenberg “ (Ellenberg 1996)
entnommen. Die Ergebnisse sind in den Abbil¬
dungen 5 bis 7 dargestellt.

Bei der detaillierten Auswertung der Tempe-
raturwertc (Abb. 5a- c) zeigte sich, dass die
höchsten Mittelwerte für den Zeigerwert Tem¬
peratur (T) im Norden des MTB erreicht wur¬
den; dieser Befund stimmt auch mit den ent¬
sprechenden Klimakarten überein (Klimadia-
üramme 2006 ). Die höchsten durchschnittlichen
Temperaturzeigerwerte wurden im Bereich der
westlichen Innenstadt von Aachen erreicht (R/H
04/26 und R/H 05/26: Mittelwert T = 5,89). In
der nördlichen Region des MTB fehlten Kühle¬
zeiger (T-Wert = 4) beinahe vollständig (Abb.
5b), während die Wärmezeiger (T-Wert= 7) hier
gehäuft auftraten (Abb. 5c). Umgekehrt traten
niedrige Tcmperaturzeigermittelwcrte vor allem
am Südrand des MTB sowie im Bereich des Aa¬
chener Waldes (zentraler südlicher Bereich des



Die Flora des Messtischblattes Aachen 39

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11

29 5,62 5,63 5,64 5,68 5,72 5,65 5,66 5,65 5,65 5.72 5,77 5.66 5,69 5,66

28 5.61 5.68 5.77 5,64 5,63 5,71 5,71 5,56 5,72 5,78 5,79 5,60 5,64 5.62

27 5,67 5.76 5,70 5,74 5,85 5,82 5,86 5.64 5,78 5,63 5,71 5,80 5.60

26 5,69 5,61 5,70 5.77 5.89 5,89 5.79 5.80 5,81 5.82 5.59 5.55

25 5.61 5.45 5,73 5,73 5,72 5,75 5,76 5,85 5,67 5,83 5.68 5.65

24 5.43 5,44 5.36 5,44 5.39 5.57 5,65 5.66 5,32 5,57 5.65 5,75

23 5,56 5,46 5.37 5,45 5.42 5.54 5,54 5.45 5,35 5,36 5,70 5,63

22 5.33 5,39 5,39 5,53 5,35 5,40 5,31 5,37 5,27 5.42 5.56 5.54

21 5,56 5,53 5,45 5,33 5,42 5,35 5,47 5,37 5,37 5,55 5,51 5,51

20 5,63 5,55 5,56 5,43 5,41 5,54 5,38 5.35 5,56 5.56 5,54 5,56

19 5,60 5,38 5,47 5,50 5.44 5,41 5,37 5,41 5,36 5,30 5.51 5.51

18 5.39 5,31 5,41 5.41 5,32 5,26 5.38 5.42 5.26 5,26 5,57 5.55

5.20- 5,30- 5,40- 5,50- 5,60- 5,70- 5,80-
5.29 5,39 5,49 5,59 5,69 5.79 5.89

1 MIV<rm.TTTT
! ■« <<*

Abbildung 5. Arithmetische Mittelwerte der Temperaturzahl (T) nach Ellenberg für die Kartierungsfelder
sowie Anzahl der Kühle- (T = 4) und Wärmezeiger (T = 7) pro Grundfeld

Figure 5. Arithmetic means of the Ellenberg temperature values (T) and number taxa indicating a
cool climate (T = 4) and a warm climate (T = 7), respectively

MTB) auf. Hier kamen auch verstärkt Kühle¬
zeiger vor. Der Mittelwert der Temperaturm it¬
telwerte lag bei 5,56, der Median bei 5,56, das
Minimum bei 5,26 und das Maximum bei 5,89.

Bei den Reaktionszahlen (R) lag der Mittel¬
wert der Mittelwerte bei 6,17, der Median bei

6,35, das Minimum bei 4,81 und das Maximum
bei 7,16. Die höchsten Werte (größter Anteil ba¬
sische Böden anzeigender Taxa) wurden im
Kalkmergelgebiet des Nordwestens des MTB
(Schneeberg und Umgebung) erreicht (Abb. 6).
Überdurchschnittlich hohe Werte traten allge-
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Abbildung 6,
Figure 6.

Abbildung 7.
Figure 7.

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11
29 li.SJ 6.24 6.69 6.84 6.82 6.86 6.59 6,97 6.54 6,81 6,57 6.72 6.75 6,56

28 6.52 6,88 7,16 6,84 6,79 6,93 6,87 6,65 6,66 6.68 6,59 6,57 6,47 6,22

27 6,35 7,10 6,73 7,05 7.04 6.79 6.59 6.44 6,65 6.88 6,42 6.65 6,48

26 6,13 6.91 6,69 6.70 OM 0,69 ö,84 6,60 6,74 6,99 0,43 6.49

25 5,78 5,63 6,37 6,69 6,63 6,53 6,49 647 6.76 6.67 6.48 6,52

24 5,65 5,58 5,68 5.84 6,05 6.22 6.51 6,65 5.74 6,49 6,45 6,34

23 5.88 5,48 5.17 5,60 5,63 6.04 5,76 5,63 5,33 5.55 6.34 6.53

22 5.06 5.01 5,30 5,92 5,65 5.36 5.00 5,86 5,47 6.18 6.53 6,19

21 5,57 5,4y 5,66 53 5,47 5,13 5.48 5,33 5.46 6.32 6.36 6.46

20 6,43 5.54 6,12 5.47 5.00 5.57 5.46 5.1i 0.01 ■6,42 6.34 6.82

19 6,57 6,44 6,34 5.75 5.71 5.52 5,76 5.48 5,39 5.63 6,49 5,71

18 6,23 5,56 6,11 5,66 5,99 5,54 6,44 5,59 4,81 5,29 6,30 6.08

4.75- 5,00-
4,99 5.24

5,25-
5,49

5.50- 5.75- 6,00-
5,74 5,99 G.24

6,25- 6,50- 6,75-
6.49 6,74 6.99

7.00-
7.24

Arithmetische Mittelwerte der Reaktionszahlen nach Ellenberg
Arithmetic tneans of the Ellenberg soil acidity/basicity values

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11

29 5.63 6,17 6,30 6.38 6,04 6.28 6,48 6,56 6.30 5.97 5,65 5,67 5.89 6,08

28 6,04 5,88 5,48 6,20 «i 5,72 6,06 6.62 6.20 5.81 5,82 5,83 5,92 5,05

27 6,18 5,45 5,52 5,45 5,34 5,04 6,14 6,33 5,94 6,19 5.94 6.03 4,97

26 6,05 5,77 5.97 6,15 5,96 6,45 6,39 6.23 5,84 6,15 5,87 6,05

25 5,97 5,98 6,35 6,31 6,17 6.17 6.17 5,56 6,52 5,62 6,04 5,77

24 6,03 5,68 5,98 6,03 6,01 6,05 6,33 6,48 5,85 6,44 6,23 5,55

23 5.66 5,15 5,76 6,08 5,97 5.98 5.65 5,76 5.45 5.62 5,86 6,30

22 5,22 5,54 5,90 5.90 5,76 5.92 5,41 5,85 5,53 6,04 5,67 5.64

21 5.42 5.32 5,43 5.47 5,99 5,82 5.86 5,54 5,65 5,93 6,21 6,06

20 5.90 5,43 6,05 5,39 5,28 5,60 5,69 5,07 5,71 6.07 6,09 6.31

19 5.77 5.95 5.75 5,28 5.68 5.76 5,44 5,24 5.50 5.53 6.16 5.46

18 5,77 5,67 5,74 5.41 5,90 5.72 5.36 5,84 4.62 5,11 6,52 5.17

4,50- 4,75- 5,00- 5,25- 5,50- 5,75- 6,00- 6.25- 6.50-
4.74 4,99 5,49 5.74 5,99 6.24 6.49 , 6.74

Arithmetische Mittelwerte der Stickstoffzahl nach Ellenberg
Arithmetic means of the Ellenberg soil fertility (soil nitrogen content) values
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98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11

29 2-17 96 71 "61 90 54 61 53 62 51 81) 57 55 77

28 79 126 217 99 HO 227 9K 79 83 64 99 H6 121 191

27 68 .306 344 219 197 69 87 49 61 91 75 67 122

26 67 90 146 92 89 49 49 53 57 59 58 63

25 51 60 109 85 78 76 47 120 62 61 74 75

24 59 55 66 76 93 76 44 58 HO 65 62 109

23 HM 77 61 5! 53 68 55 113 103 106 56 52

22 K5 53 44 69 60 68 13-1 83 121 56 89 137

21 128 185 m 111 55 49 77 99 97 80 62 79

20 64 106 66 160 100 128 76 141 113 67 80 84

19 196 155 81 265 115 67 104 219 97 104 74 203

18 166 100 212 17» 113 78 196 71 131 190 100 227
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200-
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Abbildung 8. Hotspot Index für die einzelnen Grundfelder
Figure 8. Hot spot index for the mapping fields

mein im Norden und Osten des MTB auf. Das
Sandgebirge des Aachener Waldes und der
Südrand des MTB wiesen hingegen niedrige
Mittelwerte für die R-Werte auf.

Der Mittelwert der Mittelwerte der Stickstof¬
fzahlen (N) lag bei 5,84, der Median bei 5,87,
das Minimum bei 4,62 und das Maximum bei
6,62. Die durchschnittlichen Stickstoffzahlen
waren im Bereich der Siedlungsgebiete über¬
durchschnittlich hoch (Abb. 7). In den Waldge¬
bieten sowie im Kalkmergclgebiet des Nord¬
westens waren diese Werte unterdurchschnitt¬
lich. Die z. T. recht niedrigen durchschnittlichen
N-Werte dürfen nicht darüber hinweg täuschen,
dass auch Gebiete mit recht niedrigem N-Wert,
wie z. B. das Schneeberggebiet einer der Erhal¬
tung der Artenvielfalt abträglichen Eutrophie¬
rung durch intensive landwirtschaftliche Nut¬
zung ausgesetzt sind. Lediglich der hier aus
Praktikabilitätsgründen gewählte Berechnungs¬
modus (alle Taxa werden unabhängig von ihrer
Häufigkeit gleich gewichtet) führte dazu, dass
Gebiete wie das Schneeberggebiet , welche ne¬
ben weit verbreiteten eutrophe Verhältnisse er¬
tragenden Ubiquisten noch Restpopulationen
von Magerkeitszeigern aufweisen, als relativ
stickstoffarme Gegenden hervortraten.

5.2 Erfassung von Kartierungsfeldern mit be¬
sonderer Relevanz für den Artenschutz

Ein neues Maß für die relative Artenschutzrele¬
vanz eines Kartierungsfeldes wird in Abb. 8 dar¬
gestellt . Dieser „Hotspot Index“ stellt eine sta¬
tistische Maßzahl für die relative Artenvielfalt
und Artenschutzrelevanz eines Grundfeldes im
Verhältnis zum Gesamtkartierungsgebiet dar.

Die in der Karte in Abb. 8 angegeben Werte
wurden folgendermaßen berechnet: Zunächst
wurden alle Daten für angepflanzte Arten aus
dem Gesamtdatensatz (Tab. S1) entfernt. Den
verbleibenden Taxa wurde ein „Artenschutzre¬
levanzwert“ zwischen 1und 100 Punkten zuge¬
ordnet. Nichtgefährdeten , regional nicht selte¬
nen, nicht an ihrer Verbreitungsgrenzestehenden
Taxa wurde der Wert 1 zugewiesen. Den übri¬
gen Taxa wurden entsprechend ihrer regionalen
Häufigkeit und ihres Gefährdungsgrades laut der
Roten Liste von Nordrhein-Westfalen (Wolff-
Straub et al . 1999) die im folgenden Abschnitt
erläuterten Punktwerte zugewiesen.

Regional seltene Taxa: 5 Punkte; Taxa, die
Kartierungsgebiet an ihrer Arealgrenze stehen:
5 Punkte; regional seltene und zurückgehende
Taxa: 10 Punkte; Taxa an ihrer Arealgrenze, die
im Rückgang sind 10 Punkte; Arten der nord-
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Leontodon hispidus  L. subsp. hispidus
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Abbildung 9. Beispielverbreitungskarten von Oxalis acetosella , Clematis vitalba, Astragalus glycyphyilos,
Leontodon hispidus subsp. hispidus, Thlaspi calaminare und Achillea ptarmica

Figure 9. Example distribution maps of Oxalis acetosella , Clematis vitalba, Astragalus glycyphyilos,
Leontodon hispidus subsp. hispidus, Thlaspi calaminare , and Achillea ptarmica.
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rhein-westfälischenVorwamlistc: 10 Punkte;Ar¬
ten, die in Nordrhein-Westfalen (NRW) gefähr¬
det, im Naturraum Eifel aber nicht gefährdet
sind; 20 Punkte; in NRW und der Eifel gefähr¬
dete Taxa: 25 Punkte; endemische Arten der Gal¬
meifluren: 25 Punkte; in NRW stark gefährdete
Arten, die für die Eifel „nur“ als gefährdet ein¬
gestuft werden: 35 Punkte; in NRW gefährdete,
in der Eifel aber stark gefährdete Arten: 40 Punk¬
te; in NRW und der Eifel als stark gefährdet ein¬
gestufte Arten: 50 Punkte; in NRW gefährdete,
in der Eifel ausgestorbene Arten (trifft nur für
Calla palustris  zu, welche allerdings nur in Bel¬
gien nachgewiesen wurde): 50 Punkte; in NRW
und in der Eifel vom Aussterben bedrohte Ar¬
ten: 100 Punkte.

Für jedes Grundfeld ergab sich somit eine
Summe von „Artenschutzrelevanzpunkten“. Um
diese zwischen verschiedenen Gebieten ver¬
gleichbar zu machen und um direkt einen
Überblick zu erhalten ob ein bestimmtes Grund¬
feld für die bearbeitete Region von über- oder
unterdurchschnittlichemInteresse ist, wurden die
Werte auf einen Durchschnittswert von 100
Punkten flir das Gesamtkartierungsgebiet nor¬
miert. Dies erfolgte über die Berechnung des
arithmetischen Mittelwertes der Punktzahl von
allen 149 Kartierungsfeldem. Im zweiten Schritt
wurden dann die Einzelsummenwerte für alle
Kartierungsfelder mit 100 multipliziert und
durch den Durchschnittswert aller Kartierungs¬
felder dividiert. Der daraus resultierende Wert ist
der jedem Kartierungsfeld zugewiesene Hotspot
Index (HI).Aufgrund der oben angegebenen Be-
rechnungsmethode liegt der Durchschnittswert
des HI für alle Kartierungsfelder bei 100. Wer¬
te unter 100 sind somit von unterdurchschnitt¬
licher Relevanz für den Artenschutz während
solche mit einem Hl-Wert von über 100 auf Kar¬
tierungsfelder mit einem überdurchschnittli¬
chen Inventar an seltenen und gefährdeten Ar¬
ten hinweisen.

Obwohl dieses System nicht frei von subjek¬
tiven Erwägungen ist (z. B. warum ausgerech¬
net genau 100 Punkte für vom Aussterben be¬
drohte Arten?), liefert es dennoch eine Grund¬
lage um solche Grundfelder zu identifizieren, die
eine überdurchschnittlich schützenswerte Flora
aufweisen. Abweichend vom ursprünglichen
Hotspot Konzept (Myers 1988, 1990, Myers
et al, 2000) wird bei der Berechnung des hier
vorgeschlagenen Index nur die Anzahl der vor¬
kommenden Arten, die Anzahl der gefährdeten
Arten sowie das Ausmaß ihrer Gefährdung
berücksichtigt, während die aktuelle angenom¬
mene oder tatsächlich Gefährdung der Fundor¬
te nicht in die Berechnung eingehen.

Definitionsgemäß lag der Mittelwert der
Hotspot Index Werte bei 100. Der Median lag
bei 80, das Minimum bei 44 und das Maximum
bei 343. Wie aus Abb, 10 zu ersehen ist kristal¬
lisieren sich das Schneeberggebiet (R/H 00/28;
HI = 217, R/H 00/27: HI = 306, R/H 01/27: HI
= 344, R/H 02/27: HI = 219), das Gebiet NW
von Orsbach (R/H 98/29: HI = 247), das Gebiet
zwischen Seffent und Laurensberg (R/H 03/28:
HI = 227), das Sandgebiet östlich Hergenrath
(R/H 03/19: HI = 265), das Göhltal S Hergen¬
rath (R/H 02/18: HI = 212), die ehemalige Heb¬
scheider Heide (R/H 07/19: HI = 219) sowie das
Itertal südlich Nütheim (R/H 11/19: HI = 203,
R/H 11/18: HI = 227) als für den Artenschutz be¬
sonders relevante Gebiete heraus. Im Gegensatz
dazu kommen im innerstädtischenBereich (Kar¬
tierungsfelder 06/27, 05/26, 06/26, 06/25 und
06/24) sowie in einigen der reinen Waldgcbiete
des Aachener Waldes (02/22, 05/21) wenige be¬
sonders schützenswerte Arten vor (HI jeweils
unter 50).

6. Taxa mit charakteristischen Verbreitungs-
mustern

ln den Abbildungen 9 und 10 sind die Verbrei¬
tungskarten von insgesamt zwölf ausgewählten
Taxa wiedergegeben. Die ausgewähltcn Taxa
zeigen besonders charakteristische Verbrei-
tungsnuister. Abb, 9a zeigt die Verbreitung von
Oxalis acetoseila.  Diese Art kommt in allen
größeren Waldgebieten mit zumindest ober¬
flächlich sauren Böden vor. Ein sehr ähnliches
Verbreitungsmuster wie Oxalis acetosella  wei¬
sen zahlreiche andere Alten wie z. B. De-
schampsia ßexuosa , Ilex aquifolium, Lonicera
perielymenum, Luzula luzuloides, Maianthemum
bifolium, Pteridium aquilinum, Sambucus race-
mosa, Teucrium scorodonia  und Vaccinium tny-
rtiihis  auf . In Abb. 9b ist die Verbreitung von
Clematis vitalba  dargcstellt. Diese Art kommt in
Wäldern, an Waldrändern und in Gebüschen auf
kalkhaltigen Böden vor,

Abb. 9c zeigt die Verbreitung von Astragalus
glycyphyllos,  einer Art der Säume der Wälder
und Gebüsche auf kalkhaltigem Boden. Ein ähn¬
liches Verbreitungsgebiet wie Astraga/us glycy¬
phyllos  weisen im Bereich des MTB Aachen
auch Agrimonia eupatoria  und Allium vineale
auf. Abb. 9d gibt die Verbreitung von Leontodon
hispidus  wieder , welcher in Halbtrockenrasen
auf Kalk vorkommt. Eine ähnliche Verbreitung
wie Leontodort hispidus  weisen im Bereich des
MTB 5202 z. B. Knautia arvensis  und Linum
catharticum  auf

In Abb. 9e ist die Verbreitung von Thlaspi
calaminare  wiedergegeben , der am weitesten



44 Christian Zidorn

08 09 00 01 02 03 04 05 00 07 08 09 10 11
29 • • • • • • • • • TT •
28
27 • • • • • • • • ' • • •
26 • • • • • • • • • •
25 • • • • • • • • • •
24 • • • • • • •
23 • • • m • • • •
22 • • • • •
21 • • • • •
20
19 • • • • • • •
18

Phleum pratense L.

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11
29 • • • • • i • • •

28

21 | • • • • • •

26 ! •
25 •

24

23 •

22 •

21

20

19

18

Alopecurus myosuroides  Huds.

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 IQ 11
29 f • • • • • •
28 1
27 TI • • • • •
26 • • • • • • •
25 • • • • • •
24 • • • • •
23 • • •
22 •
21
20 •
19 • f1
18

Horde um muri mim  I

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 00 10 II
29 • • • • I
28 • • • •
27 • • • ; •
26
25 • • • • •; • •
24 '• • • •
23 • • • •
22
21 • n
20 • #
19 • • • : r
18 • • •
Asplenium ruta-muraria L.

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11
29 • |
28 • |
27 • • •
26

25

24

23

22 J
21

20

19

18 1
Sherardia arvensis  1..

98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11

29

28 • • •
27 • • • •
26

25
- • i •

•T •
--

24 •
23 • • •
22

21

20
- — 1 i

■j -

19 •
18 _ •

Herniaria glabra  I..

Abbildung 10. Beispielverbreitungskarten von Phleum pralen .se, Asplenium ruta -muraria , Alopecurus myo¬
suroides , Sherardia arvensis , Hordeum murinum  und Herniaria glabra

Figure 10. Example distribution maps of Phleum pratense , Asplenium ruta -muraria , Alopecurus myosu¬
roides, Sherardia arvensis , Hordeum murinum,  and Herniaria glabra.
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verbreiteteten Art der Galmeifluren. Die ande¬
ren Arten der Galmeifluren {Armeria maritima
subsp. halleri  s .l., Minuartia verna  subsp . her-
cynica, Silene vulgaris  subsp . humilis  und Vio¬
la calaminaria ) sind im Bereich des MTB Aa¬
chen deutlich seltener als Thlaspi calaminare.
Abb. 9f zeigt die Verbreitung von Achillea pt-
armica,  einer der weiter verbreiteten Arten der
Feuchtwiesen. Ganz ähnliche Vorkommensmu¬
ster zeigen z. B. Crepis paludosa , Lotus pechm-
culatus , Myosostis scorpioides  und Silene flos-
cuculi.

Abb. 10a stellt die Verbreitung von Phleum
pratense  dar , einer häufigen Art des Wirt¬
schaftsgrünlandes . Weitere Taxa, die wie Phle¬
um pratense  allgemein verbreitet sind aber im
Kernberei ch des Aachener Waldes und in der Aa¬
chener Innenstadt Verbreitungslücken aufweisen,
sind z. B. Arrhenatherum elatius  und Leu-
canthemum vulgare  agg. In Abb. 1Ob ist die Ver¬
breitung von Asplenium ruta -muraria  darge¬
stellt, welches einerseits auf Mauern im Sied¬
lungsgebiet sekundär und andererseits primär auf
Felsen des Göhltales vorkommt. Ein ähnliches
Areal mit Schwerpunkt in Siedlungsgebieten
(mit alten Mauern) zeigen z. B. Cymhalaria mu-
ralis  und Pseudojumaria lutea.

Die Abbildungen 10c und lOd zeigen typische
Verbreitungsgebiete von Ackerwildkräutern , ln
Abb. 10c ist die Verbreitung des bodenvagen
Alopecurus myusuroides  und in Abb. lOd dieje¬
nige der kalkbodenanzeigenden Sherardia ar-
vensis  wiedergegeben.

Abb. 1Oe zeigt die Verbreitung des auf trocke¬
nen Ruderalfluren vorkommenden Hordeum
murinum.  Eine ganz ähnlich Verbreitung weist
z. B. Lactuca serriola  auf . Abb. lOf schließlich
zeigt die Verbreitung von Herniaria glahra,  ei¬
ner Sippe die im Gebiet um Aachen ganz über¬
wiegend auf Bahngelände vorkommt. Weitere
ausgesprochene Bahnhofsarten sind im Bereich
des MTB 5202 z. B. Saxifraga tridactylites  und
Vulpia myuros.

7. Besonderheiten der Aachener Flora

Der Begriff Besonderheit der Flora im Bezug auf
die Flora Aachens kann auf verschiedene Wei¬
se definiert werden: 1. Taxa, die im Raum Aa¬
chen an ihrer Verbreitungsgrenze stehen. 2. Lo-
kalcndemiten. 3. Taxa, die im Aachener Raum
wesentlich häufiger sind als in anderen Regio¬
nen Mitteleuropas . 4. Taxa, deren Vorkommen
im Bereich des MTB Aachen besonders erwäh¬
nenswert ist, da dieses bislang noch nicht be¬
kannt war bzw, da die alten Vorkommen als er¬
loschen gelten.

Im Folgenden sollen - ohne Anspruch auf
Vollständigkeit- zu jeder der vier genannten Ka¬
tegorien einige für die Flora des Messtischblat¬
tes Aachen typische Vertreter genannt werden.
Zuvor sei jedoch auf den für mitteleuropäische
Verhältnisse großen Artenreichtum hingewiesen.
Nach Haeupler et al. (2003) sind für das Ge¬
biet des Messtischblattes Aachen 1206 Taxa
nachgewiesen, davon zählen 1052 zu den (z. T.
ehemals) beständig vorkommenden Sippen. Zu¬
sammen mit den in der Zwischenzeit publizier¬
ten Neufunden (Savelsbergh 2004,2006 ) bzw.
historischen Funden (Krause et al. 2001) sowie
den in dieser Arbeit vorgestellten Neufunden für
das MTB Aachen erhöht sich diese Zahl weiter.

7.1. Taxa, die im MTB Aachen ihre Verbrei¬
tungsgrenzen erreichen

Aufgrund der Lage Aachens an der Mittelge-
birgsschwelle im westlichen Mitteleuropa er¬
reichen einige Taxa die Nord-, Süd- bzw, Ost¬
grenze ihrer Verbreitung im Raum Aachen. Die¬
jenigen Taxa, die die (z. T. regionale) Nord¬
grenze ihrer Verbreitung im Raum Aachen er¬
reichen sind zum überwiegenden Teil auf kalk¬
haltige Böden angewiesen, wie sie nördlich der
Mittelgebirgsschwelle nicht mehr Vorkommen.
Andere Arten sind auf das kühlere Klima des
Mittelgebirges angewiesen. Umgekehrt errei¬
chen bzw. erreichten Arten der Niederungen, die
im raueren Mittelgebirgsklima der Eifel nicht
mehr konkurrenzfähig sind, im Bereich Aachen
die regionale Südgrenze ihrer Verbreitung. An
der Ostgrenze der Verbreitung stehen im Raum
Aachen schließlich diejenigen Arten, die atlan¬
tisches Klima bevorzugen, dieses klingt nach
Osten hin aus und wird von subatlantischem Kli¬
ma ersetzt. Aachen selbst liegt im Grenzbereich
beider Klimate.

Die (regionale) Nordgrenze der Verbreitung
erreichen im Bereich des MTB Aachen z. B. fol¬
gende Taxa:Aconitum lycoctonum (Lambinon et
al. 2004), Gentianella ciliata , G. germanica,
Ophrys apifera , Polygonatum verticillatum  und
Teucrium hotrvs (Haeupler et al. 2003). Dicht
außerhalb der Grenzen des MTB Aachen kommt
außerdem Cochlearia pyrenaica  an ihrem ein¬
zigen belgischen Standort vor (Lambinon et al.
2004).

Die Ostgrenzc der Verbreitung erreicht im Be¬
reich des MTB Aachen die atlantisch verbreite¬
te Wahlenbergia hederacea (Bauer 1981).

Im 19. Jahrhundert (Foerster 1878) erreich¬
ten außerdem noch eine Reihe von Arten ihre
(regionale) Südgrenze im Bereich des MTB Aa¬
chen. Zu diesen Arten, die inzwischen sämtlich
ausgestorben sind, gehören z. B.: Arnoseris mi-
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nima, Cicendia fiUformis, Drosera intermedia ,
Hypochaeris glabra , Jas io ne montana , Juncus
tenageia , Luronium natans  und Myosurus mini¬
ma.

7.2. Lokalendemiten, die im MTB Aachen
Vorkommen

Zu den Endemiten mit relativ beschränktem
Areal sind die Charakterarten des Violetetum
calaminariae zu zählen. Diese Gesellschaft ist
auf das westliche Rheinland und Ostbelgien be¬
schränkt und weist folgende Charakterarten auf:
Ärmeria halleri , Minuartia verna  subsp . hercy-
nica, Thlaspi calaminare  und Viola calaminaria.
Von diesen Taxa weist Viola calaminaria,  wel¬
che nur in Ostbelgien und im angrenzenden Ge¬
biet des Rheinlandes um Aachen und Stolberg
vorkommt, das kleinste Areal auf. Die übrigen
Sippen hingegen kommen auch auf anderen
Schwermetallstandorten Mitteleuropas wie z. B.
denjenigen des Harzes vor.

7.3. Taxa, die im Raum Aachen häufiger sind
als im überwiegenden Teil Mitteleuropas

ln die Gruppe dieser Sippen gehören atlantische
und subatlantische Taxa, die im Bereich Aachen
häufig Vorkommen, dann aber gegen Osten rasch
seltener werden. Aspektbestimmend tritt Hex
aquifolium  in weiten Teilen des Aachener Wal¬
des auf. Die auf den westlichsten Teil der Bun¬
desrepublik Deutschland beschränkte Scro-
phularia auriculata  tritt an zahlreichen Bächen
und Gräben im Bereich des MTB Aachen auf.
Im weiteren Sinne hier zu nennen wären auch
zahlreiche andere subantlantische Arten wie z.
B. Cytisus scoparius, Digitalis purpurea, Hy¬
pericum pulchrum  und Teucrium scorodonia.

7.4. Bemerkenswerte Neu- und Wiederfunde

Actaea spicata
Wiederfund: In den 1980er Jahren regelmäßig
im westlichen Bereich des Schneeberges (01/27,
5202/1) beobachtet . Hier möglicherweise auch
heute noch vorhanden.

Laut Haeupler et al. (2003) im Quadranten
5202/2 vor 1900 verschollen . Foerster (1878)
gibt Actaea  für folgende Orte bei Aachen an:
„Aachen am Lousberg, ferner bei Seffent, Nirm
und im Landgraben bei Vetschau.“

Anagallis foemina
Wiederfund:A.foemina  wurde am 23.7.1985 am
Schneeberg (5202/1) gesammelt und zwischen
1984 und 1988 in den Kartierungsfcldern 00/27
und 01/27 (beide 5202/1) nachgewiesen.

Bei Haeupler et al. (2003) wird A.foemina
nicht für den Bereich des MTB 5202 angegeben.
Foerster (1878) gibt für diese Art (als Anagal-
lis coerulea Schreb .) folgende Information be¬
züglich des Vorkommens iin engeren Aachener
Raum: „Bei Vaels und eben so selten bei Seffent.
Im Aachener Becken noch nicht aufgefunden.“

Anagallis minima
Wiederfund:A. minima  wurde am 28.9,1987 an
einem Waldweg zwischen Hcrgenrath und Hau¬
set (03/18, 5202/3, Belgien) gesammelt. Hier zu¬
letzt im Jahre 2003 beobachtet.

Bei Haeupler et al. (2003) für 5202/2 als vor
1900 letztmalig beobachtet und für 5202/4 als
ausgestorben angegeben. Foerster (1878) gibt
Aachen und Raeren als Fundorte für Anagallis
minma (als Centunculus minimus  L .) an. Kal¬
tenbach ( 1848) nennt „Steinenbrücke “ und
„Schönforst“ als Fundorte im Aachener Becken.

Anthemis cotula
Wiederfund: A. cotula  wurde im Rahmen der
Kartierung( 1984- 1992) in insgesamt zwölf Kar¬
tierungsfeldern [98/29 (5101/4), 00/28, 00/27,
01/27 , 02/26 , 02/25 , 03/28 , 03/27 , 03/25
(5202/1), 10/28, 11/24(5202/2), 00/21 (5202/3,
Belgien)] mit Schwerpunkt im Nordwesten des
MTB nachgewiesen und insgesamt siebenmal
gesammelt: bei Melaten ( 18.6.1985, 03/27), TH-
Gelände bei Melaten ( 16.6. 1985, 03/28), NW
Ninn (25.7.1988, 10/28), N Pfaffenkuhl/Orsbach
(19.7.1988, 98/29), Aufschüttung N Branden-
hövel/Belgien ( 14.9.1988, 00/21), auf dem Step¬
penberg (30.6.1988, 02/25), auf dem Steppen¬
berg (9.8.1991, 03/25).

Bei Haeupler et al. (2003) wird A. cotula  für
den Quadranten 5201/2 als ausgestorben und für
die Quadranten 5202/1 und 5202/2 als vor 1900
zuletzt beobachtet angegeben. Foerster (1878)
gibt folgende Fundorte für die Umgebung von
Aachen an: „Aachen, zwischen dem Lousberg
und Laurenzberg. Haaren.“

Asplenium scolopenärium
Wiederfund: A. scolopenärium wurde im Rah¬
men der Kartierung( 1984- 1988) in wenigen Ex¬
emplaren im Göhltal nahe der Emmaburg (Ey-
neburg) beobachtet (01/19, 5202/3, Belgien).

Bei Haeupler et al. (2003) werden unbe¬
ständige Vorkommen für die Quadranten 5202/1
und 5202/2 angegeben. Nach Foerster (1878)
kam die Art (als Scolopendnum vulgare  Sym.
Willd.) an der „Emmaburg“ vor.

Bidens frondosa
Neufund: Die aus Nordamerika stammende B.
frondosa  wurde am 31.8.1985 in der Sandgru-
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be am Südfuße des Bingeberges bei Hauset
(05/20, 5202/3, Belgien) gesammelt und im Rah¬
men der Kartierung in weiteren drei Feldern
nachgewiesen: 00/26 (5202/1, Niederlande),
03/24 (5202/1, Deutschland), 03/19 (5202/3,
Belgien),

Bei Haeupler  et al. (2003) fehlen Angaben
tur das MTB 5202, die nächsten Fundorte lie¬
gen in den Quadranten 5203/1 und 5203/3. Bei
Foerster ( 1878) fehlt diese Art.

Bunium bulbocastanum
Wiederfund: Bunium bulbocastanum wurde am
25.06,1985 am Schneeberg (5202/1) gesammelt
und in den Jahren 1984- 1988 in den Kartie-
rungsfeldem 99/28 (5201/2), 00/28 (5202/1) und
00/27 (5202/1) nachgewiesen.

Nach Haeupler et al. (2003) ist B. bulboca¬
stanum  im Quadranten 5202/1 ausgestorben und
im Quadranten 5202/2 vor dem Jahre 1900 ver¬
schollen. Nach Foester (1878) kam die Art (als
Carum bulbocastanum  Koch bezeichnet) an fol¬
genden Orten bei Aachen vor: „Aachen, zwi¬
schen Vaels und dem Schneeberg, bei Muffert
und Seffent häufig.“

Calla palustris
Wiederfund: C. palustris  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1988) nordwestlich Heb¬
scheider Heide entdeckt (07/20, 5202/4, Belgi¬
en). Hier kam die Art auch im Herbst 2006 noch
vor.

Nach Haeupler et al. (2003) wurde C. pa¬
lustris  im Quadranten 5202/4 vor 1900 zuletzt
beobachtet. Foester (1878) macht folgende An¬
gaben zum Vorkommen der Art bei Aachen:
„Aachen, in den Sümpfen hinter Linzenshäu-
schen jetzt sehr selten und fast verschwunden.“

Cardamine impatiens1
Neufund: C. impatiens  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 2006) in insgesamt neun
Kartierungsfeldern 01/24, 01/23, 02/23, 03/23,
00/22, 01/22, 00/21, 01/21 und 05/20 (5202/1
und 5202/3) beobachtet. Bei den Fundorten, wel¬
che überwiegend im Preuswald und Moresneter
Wald nördlich Kelmis liegen, handelt es sich
durchweg um Wegränder von Waldwegen. C.
impatiens  scheint diese Standorte mit dem
Kalkschutt erreicht zu haben, mit denen diese
Wege befestigt worden sind.

Haeupler et al. (2003) geben keinerlei Fun¬
dortgaben von C. impatiens  tur das MTB 5202
an. Foester (1878 ) gibt lediglich „Cor-
nelimünster“ (MTB 5203) als Fundort aus der
näheren Umgebung Aachens an.

Chenopodiumbonus-henricus
Wiederfund: Kam in den 1980er Jahren am
Moresneter Weg im Aachener Wald unmittelbar
vor der belgischen Grenze (02/23, 5202/3) so¬
wie in Kelmis/Belgien (00/19, 5202/3) vor. Vom
Vorkommen bei Kelmis existiert ein Beleg vom
12.6,1985.Außerdem wurde Ch. bonus-henricus
am 9.6.2003 östlich Seffent wiedergefunden und
gesammelt (03/28, 5202/1),

Nach Haeupler et al. (2003) ist Ch, bonus-
henricus  im Quadranten 5202/3 ausgestorben
(+), im Quadranten 5202/1 vor 1900 letztmalig
nachgewiesen worden und im Quadranten
5202/2 im Zeitraum zwischen 1900 und 1944
nachgewiesen worden. Nach Foerster (1878)
kam Ch. bonus-henricus (als Blitum Bonus hen-
ricus  L.) bei Aachen, Muffert, Melaten, Seffent,
Eilendorf und Astenet vor,

Chrysanthemumsegetum
Wiederfund: Ch. segetum  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1988) in insgesamt vier Kar¬
tierungsfeldern nachgewiesen. Ein Vorkommen
(11/29) betrifft ein Vorkommen im MTB 5102
(5102/4). Ein Vorkommen N Kelmis (01/21,
5202/3) liegt in Belgien, eines bei Vaals in den
Niederlanden(00/26, 5202/1) und eines in einem
Acker am GemmenicherWeg(02/25, 5202/1) im
Gebiet der Bundesrepublik.

Ch. segetum  wurde nach Haeupler et al.
(2003) im Quadranten 5202/1 vor 1900 und im
Quadranten 5202/4 zwischen 1945 und 1979
nachgewiesen . Nach Foerster (1878) kam Ch.
segetum  bei Aachen „hin und wieder, besonders
unter dem Hafer“ vor.

Coronopus squamatus
Neufund: C. squamatus  wurde am 8.6.1985 am
Schneeberg auf einem Pfad im nordwestlichen
Sehneeberggebiet gesammelt (00/28, 5202/1).
Ob das Vorkommen aktuell noch besteht ist nicht
bekannt.

Nach Foerster (1878) kam C. squamatus (als
Senebiera Coronopus  L.) nicht bei Aachen son¬
dern nur „bei Maastricht und hin und wieder in
der Provinz Limburg“ vor.Auch Haeupler et al.
(2003) geben die Art nicht für den Bereich des
MTB Aachen an.

Crepis foetida
Wiederfund : Crepis foetida  wurde am
23.07.2004 in großen Beständen auf dem Gelän¬
de des ehemaligen Güterbahnhofs Aachen-Ro¬
the Erde gefunden (08/26, 5202/2).

Laut Haeupler et al. (2003) in den Quadran¬
ten 5202/1 und 5202/2 vor 1900 verschollen. Da
die Flora des Bahnhofs Rothe Erde 1990 von Sa-
velsbergh et al. ( 1991) untersucht wurde und
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Crepis foetida  dabei nicht gefunden wurde, han¬
delt es sich bei dem hier vorgestellten Fund of¬
fenbar um eine relativ junge Neuansiedlung.

Crepis paludosa
Wiederfund: C. paludosa  wurde am 10.6.1985
bei Linzenshäuschengesammelt (06/22, 5202/4),
Insgesamt wurde die Art in 18 Kartierungsfel-
dem nachgewiesen, diese liegen überwiegend im
südlichen Teil des Messtischblattes : 04/24
(5202/1), 00/22, 00/18, 01/20, 02/21, 02/20,
02/18, 04/22, 04/19, 04/18, 05/18 (5202/3),
06/22, 06/19, 06/18, 08/22, 08/18, 09/19, 09/18
(5202/4).

Laut Haeupler et al. (2003) ist C. paludosa
in den Quadranten 5202/1 und 5202/2 zuletzt vor
1900 und im Quadranten 5202/4 zuletzt im Zeit¬
raum zwischen 1945 und 1979 nachgewiesen
worden. Nach Foerster (1878) kam die Art an
folgenden Orten bei Aachen vor „bei Franken¬
berg, Kalkofen, Schönforst, Haarener Bach, Sef¬
fent“.

Dipsacus püosus
Neufund: Vorjährige Pflanzen von D. pilosus  mit
ihren charakteristischen Fruchtständen wurden
am 22,1.2006 im Aachener Wald SW Altlin-
zenshäuschen am Rotsiefweg zwischen den Ab¬
zweigungen von Hühnertalweg und Trappenweg
gesammelt (05/21, 5202/3).

D. pilosus  wird weder von Haeupler et al.
(2003) noch von Foerster (1878) für den en¬
geren Aachener Raum erwähnt . Da das Gebiet
um Aachen, insbesondere der zur Bundesrepu¬
blik zählende Teil traditionel!botanisch sehr gut
bearbeitet ist, darf angenommen werden, dass es
sich bei dem hier beschriebenen individuenrei¬
chen Vorkommen um eine relativ neue Ein¬
schleppung handelt.

Epilobium ohscurum
Wiederfund: E. ohscurum  wurde im Jahre 1992
in den Kartierungsfeldern 08/22, 09/22 und
10/20 (alle 5202/4) nachgewiesen. Herbarbclge
existieren von Funden von einem „Bach zwi¬
schen Kroitzheide und Oberforstbach“ ( 10/20,
26.8.1992) und „nordwestlich Hitfeld“ (09/22,
27.8.1992)

Laut Haeupler et al. (2003) im Quadranten
5202/2 vor 1900 beobachtet . Foerster (1878)
gibt für E. ohscurum (als E. virgatum  Fr .) all¬
gemein „Aachen“ als Fundort an. Kaltenbach
(1848) hingegen gibt folgende genauere Fun¬
dortinformationen : „Flatt, weiße Mühle, Co¬
linshof, Seffent, Hahnbroich, Frankenberg, etc.“

Equisetum hyemale
Wiederfund: E. hyemale  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1988) in drei Kartierungsfel¬
dern 02/18 (5202/3, Belgien), 08/19,09/19 (bei¬
de 5202/4) beobachtet und am 30.3.1988 am
Ufer der Göhl südlich Hergenrath (02/18) und
am 28.4.1988 südöstlich Lichtenbusch (09/19)
gesammelt.

Nach Haeupler et al. (2003) wurde im E. hy¬
emale  im Bereich des MTB Aachen vor 1900 zu¬
letzt beobachtet. Foerster ( 1878) nennt fol¬
gende Fundorte in der näheren Umgebung von
Aachen: „Hinter der Emmaburg, im Thal von
Lontzen, In feuchten Gebüschen in der Nähe von
Gülpen. Zwischen Herbesthal und Altenberg am
Ufer der Göhl.“

Erica tetralix
Wiederfund: Im Rahmen der Kartierung ( 1984—
1992) wurde E. tetralix  in insgesamt drei Kar-
tierungsfeldem nachgewiesen (01/21, 5202/3
Belgien, 1984- 1988; 03/18, 5202/3 Belgien,
1989- 1991; 07/21, 5202/4 Deutschland, 1992).
Bei allen Funden handelte es sich um kleinste
Restpopulationen an Wegrändern. Ob diese ak¬
tuell noch bestehen ist nicht bekannt.

Laut Haeupler et al. (2003) wurde E. tetralix
in den Quadranten 5202/2 und 5202/3 vor 1900
nachgewiesen und ist im Quadranten 5202/4
ausgestorben. Foerster (1878) gibt E. tetralix
als im „Aachener und Burtscheider Wald, stel¬
lenweise sehr häufig“ an.

Eryngium campesire
Wiederfund: Im Rahmen der Kartierung ( 1984-
1988) wurde E. campestre  in zwei Kartierungs-
feldem beobachtet : Am Schneeberg (00/27,
5202/1) wurden einzelne sterile Pflanzen ge¬
funden, welche offenbar die allerletzten Reste
der ehemaligen Population am Schneeberg dar¬
stellten (Savelsbergh 1970). Außerdem wurde
E. campestre  am Güterbahnhof Aachen-West
(04/27, 5202/1) als Adventivpflanze beobachtet.

Laut Haeupler et al. (2003) ist E. campestre
im Quadranten 5202/1 ausgestorben . Nach Fo¬
erster (1878) kam die Art an folgenden Orten
in der näheren Aachener Umgebung vor: „Aa¬
chen, am Schneeberg bei Vaels, zwischen Haa¬
ren und Verlautenhaide.“

Euphorhia ptatyphyllos
Neufund: E. platyphyllos  wurde am 27.6.1988
und am 19.7.1988 nordwestlich des Neuen Kli¬
nikums gesammelt (02/27, 5202/1).

E. platyphyllos  wurde weder von Foerster
noch von Haeupler et al. (2003) für den Bereich
des MTB 5202 angegeben.
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Fumaria vaillantii
Wiederfund: F. vaillantii  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1988) in den drei folgenden
Kartierungsfeldem im Schneeberggebiet nach¬
gewiesen: 01/27, 02/27 und 02/26 (alle 5202/1),

Laut Haeupler et al. (2003) wurde F. vail¬
lantii  im Quadranten 5202/1 zuletzt vor 1900 be¬
obachtet. Nach Foerster (1878) kam F. vail¬
lantii  an folgenden Orten bei Aachen vor: „Aa¬
chen bei Melaten, am Schneeberg bei Vaels.“

Galeopsis angustifolia
Wiederfund: G. angustifolia  wurde in fünf Kar¬
tierungsfeldern nachgewiesen : Im Steinbruch
nordwestlich Orsbach (98/29, 5101/4, Beleg
vom 15.7.1983), im nordwestlichen Schnee¬
berggebiet (00/28, 5202/1), am (ehern.) Nord¬
bahnhof (08/28, 5202/2, Beleg vom 14.6.1985),
am (ehern.) Bahnhof Brand ( 11/24, 5202/2, Be¬
leg vom 12.8.1991) und an der Vennbahntrasse
bei Niederforstbach (11/22, 5202/4).

Laut Haeupler et al. (2003) wurde G. angu¬
stifolia  im Kartierungsfeld 5202/2 zwischen
1900 und 1944 nachgewiesen, Foerster (1878)
gibt G. angustifolia (als G. ladanum  L . c. an¬
gustifolia)  für „Stollberg an der Eisenbahn“ an.

Galeopsis bifida
Wiederfund: G. bifida  wurde im Rahmen der
Kartierung einmal im Bereich der Kreuzung von
Charlottenburger Allee und Auf der Hüls ge¬
sammelt (09/27, 5202/2, Beleg vom 2.10.1992).

Bei Haeupler et al. (2003) wurde G. bifida
nicht für den Bereich des MTB Aachen ange¬
geben, Foerster (1878) nennt folgende Fun¬
dorte für Aachen: „Auf Aeckem und Kartoffel¬
feldern in der Soers und vor Jakobsthor in der
Nähe des Hangenweihers .“

Galiuni pumilum
Wiederfund: G. pumilum  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1988) in drei Kartierungsfel¬
dern (00/28, 00/27, 01/27, alle 5202/1) im
Schneeberggebiet beobachtet und am Schnee¬
berg am 29.6.1988 (01/27) und am 28.5.1992
(00/27) gesammelt.

Laut Haeupler et al. (2003) ist G. pumilum
im Quadranten 5202/2 zuletzt vor dem Jahr 1900
beobachtet worden. Foerster (1878) nennt fol¬
gende Fundorte für diese Art (als G. silvestre  L.)
Aachen: „Aachen, Lousberg, an der Prcuss, Sef¬
fent, Verlautenheide, Muffert, Schneeberg, Burt-
scheider und Aachener Haide.“

Gentianella ciliata
Wiederfund: G. ciliata  wurde in den 1980er Jah¬
ren mehrfach in wenigen Exemplaren am
Schneeberg unmittelbar NW des Golfplatzes be¬

obachtet (01/27, 5202/1). Das Vorkommen ist in¬
zwischen möglicherweise erloschen.

Laut Haeupler et al. (2003) ist G. ciliata  im
Quadranten 5202/1 ausgestorben (Signatur: +).
Savelsbergh ( 1970) gibt die Art noch für das
Schneeberggebiet an. Foerster ( 1878) nennt G.
ciliata  nicht für die unmittelbare Aachener Um¬
gebung, der Aachen am nächsten liegende ge¬
nannte Fundort ist „Stollberg“.

Geranium pratense
Neufund : G. pratense  wurde im Rahmen der
Kartierung in zwei Kartierungsfeldem (03/25,
5202/1 ; 09/28, 5202/2 ) jeweils als einge¬
schleppte Art nachgewiesen und am 3.7.1983
(03/25) an einem Bahndamm am Gemmenicher
Weg gesammelt.

Von Haeupler et al. (2003) wurde G.pratense
nicht für das MTB Aachen angegeben.Auch Fo¬
erster ( 1878) nennt keine Fundorte für Aachen.

Herniaria hirsuta
Neufund; H. hirsuta  wurde im Rahmen der Kar¬
tierung in zwei Kartierungsfeldem (04/27, Aa¬
chen-Westbahnhof, 5202/1; 07/28, Aachen-Grü¬
ner Weg 5202/2) nachgewiesen und am 1.9.1991
am „Grünen Weg“ bei den Kleingärten unmit¬
telbar nördlich der Bahn gesammelt (07/28,
5202/2).

Bei Haeupler et al. (2003) nicht für das MTB
5202 angegeben. H. hirsuta  wird aber für die
beiden Nachbarquadranten 5102/3 und 5203/3
angegeben. Bei Foerster (1878) fehlt diese Art.

Hyoscyamus niger
Wiederfund: H. niger  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1988) einmal an der Bahn bei
Aachen-Schurzelt (03/28, 5202/1) in zwei Ex¬
emplaren beobachtet.

Laut Haeupler et al. (2003) ist H. niger  im
Quadranten 5202/1 ausgestorben und wurde im
Quadranten 5202/2 vor 1900 zuletzt beobachtet.
Foerster (1878) nennt folgende Fundorte für
Aachen: „Aachen am Lousberg, vor Königsthor.
Kirchhof von Laurenzberg.“

Hypericum hirsutum
Wiederfund:H. hirsutum  wurde im Rahmen der
Kartierung in insgesamt neun Kartierungsfeldem
nachgewiesen [98/29, 99/29 (5101/4); 09/28
(5202/2); 01/21,03/20 , 00/18,01/18 (5202/3 al¬
le Belgien); 07/22, 11/18 (5202/4)] und am
22.07.1985 nördlich Kelmis/Belgien(01/21) und
am 30.7. 1985 im Aachener Wald (07/22) an der
Monschauer Strasse (L 233) gesammelt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet . Foerster (1878) nennt
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folgende Fundorte für Aachen; „Aachen, Fran¬
kenberg, Schönforst. Ufer der Göhl zwischen
Astenet und Emmaburg.“

Lathyrm aphaca
Wiederfund: L. aphaca  wurde im Rahmen der
Kartierung (1984- 1988) einmal nordwestlich
von Seffent (03/28, 5202/1) beobachtet.

Laut Haeupler et al. (2003) wurde L. apha¬
ca  in den Quadranten 5202/1 und 5202/2 vor
1900 beobachtet. Foerster (1878) nennt „Vae-
ls“ und „am Weg nach Seffent“ als Fundorte für
die Aachener Gegend.

Lemna trisulca
Wiederfund: Lemna trisulca  wurde im Rahmen
der Kartierung ( 1984- 1988) in drei Kartie-
rungsfeldem (08/27, 5202/2; 01/23, 5202/1, Bel¬
gien; 11/20, 5202/4) nachgewiesen und am
18.4.1985 SW einer Quelle NE Botzelaar/Bel-
gien (01/23) gesammelt.

Laut Haeupler et al. (2003) wurde L, trisul¬
ca  in den Quadranten 5202/1 und 5202/2 vor
1900 beobachtet. Foerster (1878) nennt fol¬
gende Fundorte für Aachen: „Aachen bei Helds-
ruhe, Kirberigshof, in den Wurmwiesen hinter
der Wolfsfurth und bei Cornelimünster“

Leontodon saxatilis
Wiederfund; L. saxatilis  wurde im Rahmen der
Kartierung (1984- 2006) in lediglich fünf Kar-
tierungsfeldem nachgewiesen (01/27,02/27 , bei¬
de 5202/1; 06/27, 5202/2, 10/23, 11/23, beide
5202/4) wurde aber sicher häufig übersehen und
ist vor allem in Zierrasen im städtischen Bereich
noch in zahlreichen Kartierungsfcldem zu er¬
warten. L. saxatilis  wurde am 7.9.1988 am
Schneeberg (01/27), am 16.10.1996 und am
25.8.1997 in der Ludwigsallee in Aachen (06/27)
sowie am 15.9.2004 in der Heussstrasse in Aa¬
chen-Brand (11/23) gesammelt.

Laut Haeupler et al. (2003) wurde L. saxa¬
tilis  im Quadranten 5202/2 vor 1900 beobach¬
tet. Foerster (1878) nennt (unter Thrincia hir-
ta  Rth.) folgende Fundorte für Aachen: „Aachen,
am Lousberg, bei Klotzweide, auf der Burt-
scheider Haide, bei Schönforst.“

MelUotus indicus
Wiederfund : Melilotus indicus  wurde am
27.9.1988 im Park zwischen Valkcnburger Stras¬
se und Halifaxstrasse gesammelt.

Haeupler et al. (2003 ) weisen zwar auf die
gelegentliche Einschleppung der Art mit Saat¬
gut hin, geben allerdings keine Verbreitungskarte
an. Schon bei Foerster (1878) wir die Art (als
M. parviflorus  Desf .) für Aachen angegeben:
„Aachen an Eisenbahndämmen und Böschun¬

gen, im Jahre 1876 auf einem Acker im Pass
wieder in grosser Menge aufgefunden.“

Misopates orontium
Wiederfund: Im Rahmen der Kartierung wurde
1984 einmal ein Exemplar in einem Acker am
Gemmenicher Weg beobachtet (02/25, 5202/1).
Die Art ist dort sicherlich inzwischen auch er¬
loschen.

Haeupler et al. 2003 geben Misopates oron¬
tium  für alle Quadranten des MTB 5202 als vor
1900 verschollen an. Foerster (1878) gibt die
Art (als Antirrhinum orontium  L .) für folgende
Orte bei Aachen an: „Aachener Haide, Ronhai-
de, am Wildbach, Klotzweide, Soers. Vaels.“

Narthecium ossifragum
Wiederfund: N. ossifragum  wurde im Rahmen
der Kartierung ( 1984- 1988) mehrfach in etwa
drei Dutzend Individuen in einem Heiderrest im
Tekkenbosch N Kelmis/Belgien (01/21,5202/3,
Belgien) beobachtet. Bei einer gezielten Nach¬
suche im Jahre 2006 konnte die Art nicht be¬
stätigt werden. Narthecium  ist offenbar aufgrund
der Beschattung durch die dichter gewordenen
Fichtenbestände erloschen.

Laut Haeupler et al, (2003) wurde N. ossif¬
ragum  in den Quadranten 5202/2 und 5202/4 zu¬
letzt vor 1900 beobachtet . Foerster (1878)
nennt folgende Fundorte für Aachen; „Aachen,
auf der Burtscheider Haide, Sümpfe bei Schel-
lartshof.“

Neottia ttidus-avis
Wiederfund: Südöstlich des Friedhofes Lintert
(5202/4), im schmalen Waldstreifen zwischen
Friedhof und Kreisstrasse Kl wurden im Jahre
1991 zwei Exemplare beobachtet.

Haeupler et al . (2003 ) geben N, nidus -avis
für 5202/1 und 5202/2 als verschollen und für
5202/4 als ausgestorben an. Foerster (1878)
gibt folgende Aachener Fundorte an: „Aachen,
im Prcusswalde und bei Vaels. Emmaburg.“ Sa-
velsbergh (1970 ) berichtet über einen 1966 er¬
loschenen Fundort im Aachener Stadtwald.

Oenothem parviflora  s .l.
Neufund: ö , parviflora  s .l. wurde im Rahmen
der Kartierung ( i984 1988) in drei Kartie¬
rungsfeldern 02/26, 05/26, beide 5202/1; 02/21,
5202/3) nachgewiesen und am 29.7.1985 bei
Bildchen (02/2) und am 29.9,1988 am Reuters¬
hagweg (02/26) gesammelt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet . Foerster ( 1878) nennt
die Art (als O. muricata  L .) nicht für Aachen.
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Orchis militaris
Wiederfund: O. militaris  wurde im Jahre 1984
in einem Exemplar in einem Trockenrasen E des
Willkommsweges (02/27, 5202/1) beobachtet.

Laut Haeupler et al. (2003) im Quadranten
5202/1 ausgestorben. Foerster ( 1878) nennt O,
militaris  für „Vaels in der Nähe von Aachen“.

Persicaria dubia (= P. mitis)
Wiederfund: P. dubia  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1992) in insgesamt 15 Kar¬
tierungsfeldern (00/22, 01/22, 03/21, 04/20,
04/21,05/19,05/20 , 05/21,05/22 , 06/20,06/21,
07/19,07/21 , 07/25, 11/20; Quadranten: 5202/2,
5202/3 und 5202/4) mit einem Schwerpunkt des
Vorkommensan Waldwegen im Aachener Wald
nachgewiesen. P. dubia  wurde am 25.7.1986 bei
Grüne Eiche (07/21, 5202/4), am 29.7.1990 im
Gillesbachtal (07/25, 5202/2) und am 21.8.1992
im Wald E Köpfchen (06/20, 5202/4) gesam¬
melt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet . Foerster ( 1878) nennt
keine Fundorte für diese Art (als Polygonum mite
Schrk,). Kaltenbach ( 1845) nennt „Soers“ und
„Purrwcide“ als Fundorte.

Polygala cotnosa
Wiederfund: P. comosa  wurde im Rahmen der
Kartierung (1984- 2004) in sieben Kartierungs¬
feldern nachgewiesen, sechs davon liegen im
Sehnceberggebiet (00/28, 00/27, 01/27, 01,26,
02/27, 03/27, 5202/1), eines im Itertalgebiet
(11/18, 5202/4). P comosa  wurde am 4.6.1988
am Wachtelkopf (01/26) gesammelt.

Laut Haeupler et al. (2003) in den Quadran¬
ten 5202/1 und5202/2 vor 1900 beobachtet . Fo¬
erster (1878 ) nennt folgende Fundorte für Aa¬
chen: „Aachen, am Schneeberg und bei Verlau-
tenhaide.“

Potamogeton lucetts
Wiederfund: P. lucens  wurde im Rahmen der
Kartierung in drei Kartierungsfeldern nachge¬
wiesen (02/18, 5202/3, Belgien; 05/28, 06/28,
5202/2)

Laut Haeupler et al. (2003) wurde P lucens
im Quadranten 5202/2 zuletzt vor 1900 beob¬
achtet. Foerster (1878) nennt folgende Fun¬
dorte für Aachen: „Aachen, Purrweide, Call¬
gracht-Mühle, „Rothe Erde“, Eider Mühle, Kal¬
kofen, im Forst,“

PotamogetonpolygonifoUus
Neufund: P. polygonifoUus  wurde am 6.9.2006
SW Hebscheider Heide (07/19, 5202/4, Belgi¬
en) entdeckt und gesammelt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet, Foerster (1878) nennt
für diese Art (als P. oblongus  Viv.) keine Fun¬
dorte für Aachen.

Psyllium arenarium
Neufund: Ein Exemplar von P arenarium  wur¬
de am 31.8.1984 am Eisenbahnweg S Bahnhof
Rothe Erde (08/26, 5202/2) entdeckt und ge¬
sammelt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet . Foerster ( 1878) nennt
für diese Art (als Plantago ramosa  Viv.) keine
Fundorte für Aachen.

Ranunculus peltatus
Wiederfund: R.peltatus  wurde am 28.6.1985 bei
Bildchen (03/21, 5202/3) entdeckt und gesam¬
melt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet. Foerster (1878) un¬
terscheidet diese Art offenbar nicht von R. aqua-
tilis (als Batrachium aquatile  L .), für welchen
er folgende Angabe macht: „Aachen, in Teichen
und Gräben und wahrscheinlich durch das
ganze Gebiet.“ R. aquatlis  fehlt im Gebiet, die
nächsten aktuellen Fundorte liegen im Rheintal
bei Bonn (Haeupler et al. 2003).

Salix triandra
Wiederfund: S. triandra  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1992) in sieben Kartierungs¬
feldern (04/25, 04/18, 06/22, 06/19, 07/18,
08/27, 11/24; 5202/1-4) nachgewiesen und am
12.7.1990 südlich Steinkaut (07/18, 5202/4, Bel¬
gien) sowie am 29.9.1991 im Wurmtal NE Aa¬
chen-Zentrum (08/27, 5202/2) gesammelt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet. Foerster (1878) er¬
wähnt die Art ohne Fundorte zu nennen. Für S.
amygdalina  L . (= S, triandra  s .l.) nennt er fol¬
gende Fundorte: „Aachen am Lousberg, sonst an
Ufern und Wegen; im Roerthal häufig.“ Kal¬
tenbach (1845 ) nennt die Art für „Wildbach “.

Salvia verticillata
Wiederfund: S. verticillata  wurde im Rahmen
der Kartierung (vor 1988) in den Kartierungs-
feldem 98/29 (5101/4) und 00/27 (5202/1) nach¬
gewiesen und am 16,7.1982 bei Orsbach (98/29)
gesammelt.

Laut Haeupler et al. (2003) ist S. verticilla-
ta  im Quadranten 5202/1 ausgestorben und trat
im Quadranten 5202/2 letztmalig vor 1900 als
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eingeschleppte Art auf. Bei Foerster (1878)
fehlt diese Art.

Selinum carvifolia
Wiederfund: S. carvifolia  wurde im Rahmen der
Kartierung ( 1984- 1992) in neun Kartierungs-
feldem beobachtet (10/25, 11/25, 5202/2; 01/19,
5202/3; 06/19, 06/18, 07/20, 08/18, 10/19,
11/22, 5202/4) und am 2.8.1985 westlich Wes¬
selbend (06/19 , 5202/4 , Belgien ) und am
24.8.1990 in Niederforstbach an der Vennbahn¬
trasse am östlichen Ende der Tuchfabrik ( 11/22,
5202/4) gesammelt.

Laut Haeupler  et al. (2003) in den Quadran¬
ten 5202/2+4 vor 1900 beobachtet. Foerster
(1878) nennt folgende Fundorte für Aachen:
„Aachen, zwischen Eilendorf, Nirm und Schön¬
forst, in dem Sumpf hinter Linzenshäuschen.“

Solanum nigrum  subsp . schultest’i
Neufund: S. nigrum  subsp . schultesii  wurde am
29.9.1988 unter der Brücke N der Kreuzung von
Amsterdamer Ring und Vaalser Strasse entdeckt
und gesammelt (04/26, 5202/1).

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet. Bei Foerster (1878)
fehlt diese Sippe.

Solanum physalifolium  var. nitidibaccatum
Neufund : S. physalifolium  var . nitidihaccatum
wurde am 7.10.1992 auf der ehemaligen Bahn¬
linie südlich Rothe Erde (10/26, 5202/2) ent¬
deckt und gesammelt.

Bei Haeupler et al. (2003) werden keine ak¬
tuellen oder ehemaligen Vorkommen für das
MTB 5202 verzeichnet. Bei Foerster (1878)
fehlt dieser Neophyt noch.

Verhascum pulverulentum
Neufund: V.pulverulentum  wurde am 27.9.1988
als eingeschleppte Art im Park zwischen Val-
kenburger und Halifaxstrasse 03/26,5202/1 ) ent¬
deckt und gesammelt.

Bei Haeupler et al. (2003) und bei Foerster
(1878) fehlt diese Art.

8. Ökologische Unterschiede zu anderen mit¬
teleuropäischen Florenregionen

Ein Aspekt , welcher bei lokalen Floren-
und/oder Kartierungsprojekten nur selten
berücksichtigt wird, aber ohne aufwendige ap¬
parative Voraussetzungenvon Lokal Aoristen be¬
arbeitet werden kann, ist die Beobachtungder lo¬
kal oder regional unterschiedlichen Einnischung
bestimmter Taxa gegenüber dem in Mitteleuro¬
pa üblichen Verhalten. Im Rahmen dieses Kar¬

tierungsprojektes wurde dieser Fragestellung
ebenfalls nicht systematisch nachgegangen.
Dennoch sollen im folgenden Abschnitt einige
exemplarische Beobachtungen mitgeteilt werden
und zu weiteren Beobachtungen dieser Art an¬
geregt werden.

Frangula alnus  kommt im Bereich von Aa¬
chen ausschließlich auf basenarmen mageren
Böden vor, während die Art im Bereich der Al¬
pen auch in Erico-Pinion Gesellschaften auf kal¬
kreichen Böden vorkommt (Oberdörfer 1994).

Galium pumilum  Murray s.str, wird von Jä¬
ger & Werner (2005) als kalkmeidende Art (R
= 4 nach Eltenberg) eingestuft. Im Gegensatz da¬
zu kommt die Art im Bereich des Messtisch¬
blattes Aachen ausschließlich in Kalkmagerra¬
sen des Gentiano-Koelerion Verbandes vor.
Dies stimmt auch mit dem soziologischen Ver¬
halten der Art im angrenzenden niederländischen
Teilareal (Südlimburg) überein (Mennema et al.
1980).

Leontodon hispidus  kommt in der Umgebung
von Aachen (wie im gesamten nordwestlichen
Mitteleuropa) aktuell nur in Halbtrockenrasen
auf Kalk vor, während die ökologische Ampli¬
tude im südlichen Mitteleuropa und insbeson¬
dere im Alpenraum wesentlich weiter ist (Ober¬
dörfer 1994, Zidorn 2005).

9, Ausblick

Die hier vorgestellte Kartierung der Flora des
Messtischblattes Aachen stellt einen Beitrag zur
Kenntnis der aktuellen Verbreitung der Ge¬
fäßpflanzen des Messtischblattes Aachen dar.
Durch die neuen Erkenntnisse wird hoffentlich
auch zum Schutz der Flora des belgisch-deutsch¬
niederländischen Dreiländerecks beigetragen.
Der vorgelegte Datensatz ist zudem eine Anre¬
gung die Kartierung durch ortsansässige Bota¬
niker fortzuführen . Schließlich kann die vorge¬
stellte Arbeit als Beispiel für weitere ähnlich fei¬
ne Kartierungsprojekte in Mitteleuropa dienen.
Dabei sollte allerdings von vornherein ein Kar¬
tierungsnetz in Erwägung gezogen werden,
welches mit dem für die Kartierung der mitte¬
leuropäischen Flora verwendeten kompatibel ist.
So würde sich z. B. die Kartierung in Minuten¬
feldern anbieten. Diese lassen sich problemlos
in die bestehenden Quadranten der Mitteleuro-
pakartierung integrieren und bieten ein ähnlich
feines Kartierungsnetz wie die hier vorgestell¬
ten Felder auf Basis des Gauß-Krüger-Netzes.
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Anhang
Tabelle 1. Ergänzungen gegenüber dem Atlas de la Flore Beige et Luxembourgoise (Rompaye & Del-

vosalle 1979 ) bür das belgische Staatsgebiet

Table 1. New data points for the territory of Belgium, which are not contained in the Atlas de la Flo¬
re Beige et Luxembourgoise (Rompaye & Delvosalle 1979)

Taxoti Feld I Taxon Feld Taxon Feld

Achillea ptarmica E853 Elvmus caninus (# 1395) FSH Phragmites australis FSH
Aethusa cvnapium F8I3 Epilobium ciliatum F8B Picris hieracioides E853
Agrimonia eupatoria F814 Epilahium parviflorum FSH Pimpinella saxifraga FSH
Ajuga reptans E853 Epilobium roseum FSB Poa compressa E853, FS13
Allium ursinum F813 Epipactis heUeborine FSH Poa trivialis E853, FSH
Alopecurus geniculatus F8I3 Equisetum hvemale F813 Polygala serpyliifolia FSB
Anagallis minima F813 Eriophorum angusüfoHum E853 Polygala vulgaris FSB
Anthoxanthum odoratum F8I3 Eriophorum vaginatim FSB Potamogeton lucens F813
Arabidopsis thaliana F8I3 Erophila verna FSB Potamogeton natans F.853, F813,
Arctium lappa FS13 Eupatorium camutbinum FSH FSH
Arctium nemorosum F813 Euphorbia helioscopia FS13 Potamogeton polygonifblius FSH (2006)
Arum maculalum E853 Euphrasia officinalis s.l. E852 Potentilia norvegica FSB
Asplenium scolopendrium FSB Fallapia convolvulus FSB Potentilla reptans F813
Asplenium trichomanes FSB Fumaria officinalis E853 Potentilia sterilis E853
Barbaren intermedia F813 Gagea lutea FSH Prunella vulgaris E853
Barbarea vulgaris FSB Galanthus nivalis (verwildert) FH13, F814 Primus seroüna E853
Berteroa incana E853 Galinsoga ciliata F8H Pulmonaria officinalis E853
Bidens frondosa F813 Galium odoratum F813 Pvrola minor FSB (2006)
Blechnum spicanl ES53, F813, Galium palustre FSB Quercus rubra FSB

F814 Galium uliginosum E853, FSB Ranunculus flammula E853, FS14
Briza media F8I4 Geranium dissectum FSB Rhamnus cathartica FSB
Bromus hordaceus F813, F814 Geranium pusillum FSB Rorippa palustris E853, FS13,
Calamagmstis canescens E853, F8I3, Glyceria deelinata F814 FS14

F814 Glvceria fluitans E853, FSB Rumexsanguineus FSB , FSH
Calamagrostis epigejos FSB Glyceria maxima FSB Sagina procumbens F8B
Calla palustris F814 Gnaphalium uliginosum E853, FSB Sanguisorba minor F813
Campanula trachelium F814 Herniaria glabra FSB Sanguisorba officinalis FSB
Cardamine ßexuosa F813, F814 Hieraeium laevigatum FSH Sanicula europaea FSB
C.ardamine hirsuta E853, F813, Hieracium pitosella FSB Saponaria officinalis E853, FSB

FSH Hieraeium sabaudum E853, FS13, Saxifraga tridacivlites E853, FSB
Cardamine impatiens E853, F8I4 FSH Scutellaria galericulata F814
Cardaminopsis arenosa E853, FS13 Hordelvmus europaeus F813 Sedum acre FSB , FSH
Carex eanescens (# 1350) F813 Hypericum humifusum FS14 Selinum carvifolia FS13
Carex caryophvllea F813 Impatiens glandulifera FSB , FSH Senecio inaequidens E853, FSB,
Carex demisset F813, FSH Impatiens nolitangere FS14 FSH
Carex digitata F813 Juneus acutiflorus E853, FSB Scnecio svlvaiicus FSH
Carex disticha F813, F814 Juncus arüculatus E853, FSH Senecio viscosus FSH
Carex eiongata FSH June us bulhosus FS14 Silene floscuculi E853, FSB
Carex flacca FSH Juncus conglomeratus ES53, FSB Silene iatifolia E853, FSB
Carex flava s.l. F8I3 , FSH Juncus inflexus E853 Sinapis arvensis ^ FSB
Carex hirta E853 Juncus squarrosus FS13 Sisymhrium alüssimum E852, E853
Carex nigra E853, FSB, Lactuca serriola E853 Solanum dulcamara E853

FSH Lathraea squamaria FSB Solanum nigrum FSB
Carex ovalis E853, F813, Lernna minor E853 Solidago canadensis FSB

FSH Lepidium campestre FSH Solidago giganfea FSB
Carex pallescens FSB Lepidium virginicum E853 Sonchus arvensis FSH
Carex panicea FS13 Linum caiharticum FSH Siellaria aquatica F814
Carex pilulifera E853 Listera ovata FS13, F814 Symphoriearpos rivuluris FSB
Carex sylvatica E853 Lupinus pofyphyllus FSH Tilia cordata FSI3
Carex versicaria FSB Luzula multiflora E853, FSB, Tragopogon pratensis FSB , FSH
Carlina vulgaris FS13 (2006) FS14 Trifoliumarvense E853
Centaurium erylhraea FSB , F814 Lycopus europaeus E853 Trifoliumcampestre E853
Centaurium pulchellum FSH Matricaria reeutiia E853 Trifoliumdubiltm ES53
Chaenarrhinum minus FSB , FSH Meiica nutans FSB Trifoliumhybridum F.853, FSB,
Chaerophyllum femuhtm FSB , FSH Melica uniflora E853, F8I4 FSH
Chenopodiwn polvspermum E853 Melilotus albus FSB Trifoliummedium F814
Chenopodium rubrum FSB Melilotus officinalis F8I3 , FSH Tripleurospermumperfol. ES53
Chrysanthemum segetum E853 Mereurialis annua FSH Typha iatifolia RS53
Circaea hiietiana E853 Minuartia verna subsp. herc. FS12 Ulmus glabra FS13
Colchicum aulumnaie FSH Mvcelis mural ls FSH Valerianella locusta FSB
Convolvulus arvensis F8I4 Myosotis arvensis E853, FSB, Verbascumthapsus FSB
Conyza canadensis (# 985) FSB FSH Veronicaarvensis E853, FSB,
Corydalis solida FSH Mvosotis scorpioides  s.l. F.853, FSB FSH
Crataegus iaevigata E853 Myosotis scorpioides s.str. E853, FR13, Veronicahederifolia s.l. E853
Crepis capillaris E853 FSH Veronicamontana FSH
Crepis paludosa E853 Myosotis sylvatica E853 Veronicaofficinalis FS13, FSH
Dactylis polygama FSB Narcissus pseudonarcissus FSB Veronicascutellata FSB
Dactylorhiza incarnata FSB , FSH Narthecium ossifragum E853 Veronicaserpyliifolia FSB
Dactylorhiza majalis FSB Nasturtium offwinale FSB Viciaangustifolia FSB , FSH
Daphne mezereum FSB Oenothera biennis E853, FSB Viciahirsuta E853
Dianthus armeria FS13 (2006) Ophioglossum vulgare FSH Vincaminor FSH
Digitalis purpurea E853, FSB, Orchis maseula FS13 Violahirta FS13

FSH Persicaria dubia E853, FSH Violaodorata F813
Dipsacus fullonum F814 Per.sicaria minor E85.3, FSB Violapalustris FSB , FSH
Echium vulgare
Eleoeharis palustris

FS13
E853, FS13,
F8I4

Petasites hybridus
Phalaris arundmacea
Phakiris eanariensis

E853, F814
E853
FSH

Violatricolor ES53
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Tabelle 2.

Table 2.

Ergänzungen gegenüber dem Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen in Nordrhein-
Westfalen (Haeupler et al. 2003)
New data points for the territory of North-Rhine Westphalia (Haeupler et al. 2003)

Taxon Quadrant Taxon Quadrant Taxon Quadrant

Actaea spicata 5202/1 Festuca gigantea 5202/2 Potamogeton crispus 5202/1+2
Agroxlis canina 5202/3 Festuca pratensis 5201/2 Potamogeton lucens 5202/2
Agrostis stolonifera 5201/2 Festuca rubra 5201/2 PotentiUa erecta 5202/2
Allium vineate 5202/4 Fragaria x ananassa 5202/2 Potentilla norvegica 5202/4
ASopecuruspratensis 5201/2 Fumaria vaiüantii 5202/1 PotentiUa palustris 5202/4
Amaranthus retroflexus 5202/1 Galeopsis angusüfolia 5202/1+2 Potentilla recta 5202/4
Anagallis foemina 5202/1 Galeopsis bifida 5202/2 Potentilla reptans 5201/2
Anchusa arvensis 5202/1 Galinsoga parviflora 5202/4 PotentiUa tabaernaemontani 5101/4,
Anthemis cotula 5101/4, Galium odoratum 5202/4 5201/2

5202/1+2 Galiumpumilum 5202/1 Primula elatior 5201/2
Anlhemis tinctoria 5202/2 Gentianella ciliata 5202/1 Primula veris 5101/4,Aphanes arvensis 5202/2 Geranium columbinum 5202/1 5201/2
Aquilegia* synanthrope Vork. 5202/1 Geranium pratense 5202/1+2 Prunus padus 5202/4
Arabis hirsuta 5202/1 Geranium pusiUwn 5101/4 Pulicaria dvsenterica 5202/1
Arctium lappa 5202/3 Glvceria ftuitans s .str, 5202/1+2 Pulmonaria ohscura (verw .) 5202/3
Armoracia rusticana 5202/3 Gnaphalium svlvaticum 5202/4 Quercus petraea 5202/4
Artemisia absimhimn 5202/1+2 Gnaphalium uHginosum 5202/3 Ranunculm peltatus 5202/3
Astragalus glvcvphvllos 5201/2 Hemiaria hirsuta 5202/1+2 Ranunculus auricomus agg. 5201/2,
Azolla füiculoides 5203/3 Hieracium laevigatum 5202/3 5202/1
Betonica officinalis 5202/1 Hvoscyamus rtiger 5202/1 Ramtnculus bulbosus 5201/2
Betula pubescens  s .l. 5202/3 Hypericum hirsutum 5202/2+4 Ranunculus sardous 5202/2
Bidens cernua 5202/1 Hypericum hamifusum 5202/2 Raphanus raphanistntm 5202/2
Bidens frondosa 5202/1 Hypericum tetrapterum 5202/2+4 Rhinanthus minor 5201/2
Bidens tripurtita 5202/2 Impatiens glandulifera 5202/1 Rumex crispus 5201/2,
Brachypodium pin/iatum 5202/2 Inula conyzae 5202/4 5202/3
Brassica nigra 5202/2 Juncus bufmnus 5202/3 Sagina apetala  agg.: S. micro. 5202/1
Brumm■teclomm 5202/1 Jimcus tetmis 5101/4 Salix aurira 5202/2
Bunium bulbocastanum 5201/2, Kickxia elatine 5202/2 Salix triandra 5202/1+2+4

5202/1 Kickxia spuria 5202/1 Salvia verticiUata 5101/4,
Callitriche palustris  agg. 5202/2 Lamium macufatum 5202/4 5202/1
Laltha palustris 5201/2 Lathvrus aphaca 5202/1 Sambucas ebulus 5202/4
Calystegia sepiutn 5201/2 Legousia hvbrida 5101/4 Saxifraga granulata 5201/2,
(.ampanula rapucuhides 5202/3 Lemna trisulca 5202/2 5202/1+2
Campanula tmchclium 5202/3 Leontodon saxatilis 5202/1+2+4 Scirpussvlvaticus 5201/2
Caniamine pratensis 5201/2 Lepidium ruderale 5202/4 Scrophularia auriculata 5201/2
Carduus crispus 5201/2, Lithospermum arveme 5201/2 Sclinum carvifolia 5202/2+4

5202/3 Lolium perenne 5201/2 Senecio inaequidens 5201/2
Carex carvophyllea 5202/1 Luzula campestris 5201/2 Sherardia arvensis 5101/4
Carex disticha 5202/1 Lyciumbarharum  agg. 5202/1+2 Sisvmbrium altissimum 5202/1
Carex flacca 5202/4 Matricaria discoidea 5201/2 Solanum nigr. subsp . nigrum 5201/2
Carex ovalis 5202/3 Matricaria recutita 5201/2, Solanum nigr. subsp . schult. 5202/1
Carex rostrata 5202/1 5202/3+4 Solanum phvsalif. var . nitidib. 5202/2
Centaurea scahiosa 5202/4 Melilntus albus 5201/2, Solidago gigantea 5202/4
Centaurium pu/chellum 5202/1+2 5202/3 Solidago virgaurea 5202/2+3
Cerasttum semidecandnsm 5202/1 Mentha aquatica 5202/2 Sonchus asper 5201/2
Chenopodium bonus-henricus 5202/1+3 Mentha x vertkülata 5202/2 Sonchus oleraceus 5201/2
Chenopadium polvspermum 5202/1+4 Misopates orontium 5202/1 Spergularia rubra 5202/1
Chrysanthemum segetum 5202/1 Myosotis arvensis 5201/2, Spirodela polvrhiza 5202/1
Chrysosplenium oppositifoL 5202/2 5202/3 Stachvs sylvatica 5201/2
Claytonia perfoliata 5202/2 Mvosotis scorpiodes 5202/2 Stellaria aquatica 5202/2
Clematis vitalba 5202/3 Neottia nidus-avis 5202/4 Stellaria media s .str. 5101/4,
Clhwpodiunt vulgare 5202/3 Odontites vulgaris 5202/2 5201/2
Colchicum autunwale 5202/4 Oenothera parviflora  agg. 5202/1 Succisa pratensis 5202/2
Camus sanguinea  s .l. 5202/3 Orchis militaris 5202/1 Tanacetumparthenium 5202/1
Coronopus didvmus 5102/3 Onüthogalum umbeUat. agg 5202/1 Thlaspi arvense 5201/2
Cororsopussquamatits 5202/1 Oxalis acetosella 5101/4 Thlaspi perfoliatum 5101/4,
Crepis faetida 5202/2 Oxalis corniculata 5202/1 5202/1
Crepts paludosa 5202/1+3+4 Oxalis stricta 5202/4 Tragopogon pratensis  s.str. 5202/2+4
Cystopteris fragilis 5202/2 Paris quadrifolia 5202/4 Trifohundubiutn 5201/2
Dtanthus armeria 5202/1 Pastinaca sativa 5202/3+4 Trifoliumhvhridum 5202/4
Dipsacus fulbmtm 5202/3 Persicaria dubia 5202/2+3+4 Verbascumdensiflarum 5202/1
Oipsacus pilosus 5202/3 Persiearia hvdropiper 5101/4. Verbascumpulverulentum 5202/1
Eleocharis palustris  aae. 5202/2 5202/3 Verhasumthapsus 5202/3
hpilohium ohscurum 5202/4 Persicaria minor 5202/4 Verbenaofficituifis 5202/4
Bpilohium roseum 5202/2 Phragmites austratis 5202/2 Veronicaagrestis 5202/2+4
Epihbiuffl ietragomim 5202/4 Phvteuma nigrum 5202/1+2 Veronicafitiformis 5202/3
Cquisetumpctlustre 5201/2 Picris hieracioides 5202/3 Veronicahederif. subsp . hed. 5202/2
Bquisetum telmateia 5202/1 Pimpinella major 5202/3 Veronicamontana 5202/2
Erica tetralix 5202/4 Plantago major  subsp . int. 5202/1+3+4 Yiciaangustifolia 5201/2,
Cf'igeron acris 5202/1 Planlago major  subsp. major52Q\/2, 5202/3
Erigeron annuus 5202/1 5202/3 Violaarvensis 5101/4,
Cfophila venia 5202/3 Polvgala comosa 5202/1 5201/2
Eryngium campestre 5202/1 Polvpodium vulgare 5202/1
Erysimum cheiranthoides 5202/4 Populus tremula 5101/4,
Euonvmus eurapaea 5201/2 5202/2
Euphorbiaplatyphyllos 5202/1 Portidaca oleracea 5202/1
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Tabelle 3. Ergänzungen gegenüber dem Atlas
van de Nederlandse Flora (Mennema
et al. 1980, 1985; Meijden et al.
1989) für das niederländische Staats¬
gebiet

Table 3. New data points for the territory of
the Netherlands (Mennema et al.
1980, 1985; Meijden etal . 1989)

Taxon Feld

Arabidopsis thaliana 62- 44
Bidens frondosa 62- 44
Bryonia dioica 62- 44
Dauern carota 62-44
Fumaria officinalis 62—44
Impatiens glandulifera 62- 44
Lathyrus tuberosus 6244
Lupinus luteus 6244
Melilotus officinalis 6244
Melissa officinalis  verw. 6244 (2006)
Nymphaea alba 6244
Poa pratensis 6244
Schoenoplectus lacustris 6244
Senecio inaequidens 6244
Trifolium dubium 6244
Typha angustifolia 6244
Vicia tetrasperma 6244
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